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Nur kleine Fortschritte In London
Die B eratungen  über den österre ich ischen  

S ta a tsv e r tra g  nehm en einen schleppenden 
Fortgang.) Ü ber die E igen tum sw erte  Qer 
D onau-D am pfschiffahrtsgesellschaft 'konnte 
noch keine endgültige Einigung gefunden 
w erden . D ie S o nderbeau ftrag ten  s te llten  
zunächst die D iskussion über den A rtike l 
35, ,,D eu tsches E igen tum “, zurück  und b e ­
schlossen  die B eratung  über alle b ish er 
unerled ig t geb liebenen  P u n k te  w ieder auf­
zunehm en. M an h a t den  E indruck, daß die 
S o n d e rb eau ftrag ten  die e inzelnen A rtik e l 
rasch  durchgehen  und die Regelung a ller

A rtike l, über die eine Einigung n icht zu ­
stande  kom m t, der künftigen  Sitzung der 
A ußenm in ister ü b erlassen  w erden . Eine 
w ichtige E rk lärung  gab der russische V er­
tre te r  Z a r u b i n  w egen der 150-M illionen- 
D ollarA blöse ab. E r e rk lä rte , daß d ie (vor­
gesehenen W echsel in der H öhe von 150 
M illionen D ollar unverzinslich  w erden  und 
daß die ru ssische  S ta a tsb an k  n icht die 
A bsich t ha t, die W echsel in U m lauf 
zu  setzen, solange die österre ich ische  
Regierung ih re r  Z ahlungspflicht n ach ­
kom m t.

Für die inländische Kohle
B ei e iner B ergarbeiterversam m lung  in 

L eoben  sprach  Sozialm inister Karl M a i -  
s e I über P roblem e der K ohlenförderung 
und  die Lage der B erg arb e ite rsch a ft. „Im 
J a h re  1945“ , e rk lä rte  der M inister, 
„h errsch te  außero rden tliche  N ot an  In lan d ­
koh le  und  völliger M angel an  ausländ ischer 
K ohle. S p ä te r begann  ein langsam es, aber 
s te te s  A nsteigen  der K ohlenförderung aus 
dem  A uslande. In  le tz te r  Zeit h a t die in ­
länd ische G esam tkohlenförderung  den  V or­
k rieg sw ert b e re its  üb e rsch ritten . H eu te  ist 
das V erhältn is  zw ischen dem V erbrauch  
von  E infuhrkoh le  und he im ischer Kohle 
ähnlich  w ie vor dem  K riege.

D er K am pf der In landkohle  mit der aus­
länd ischen  K ohle is t w ieder in vollem  Gang. 
U nse re  K oh lenbergw erke  k ö n n ten  bei e n t­
sp rechendem  A usbau  und bei M odern isie ­
rung  der F ö rd ere in rich tu n g en  noch viel b il­
ligere  K ohle liefern. D arü b er h inaus m üßte 
m an genaue U ntersuchungen  in der In ­
dustrie  anste llen , wo es m öglich w äre, in ­
länd ische K ohle zu verheizen . M an m üßte 
durch  system atische  A ufklärung die A b leh ­
nung in der H ausw irtschaft gegen unsere 
B raunkoh le  aus der W elt schaffen .“

B ei e in e r B e trieb sa rb e ite rk o n fe ren z , die 
ansch ließend  an die B ergarbeitenversam m ­
lung s ta ttfan d , w urde eine von Sozialm ini­
s te r  M a i s e i  vorgeschlagene R esolu tion  
angenom m en, in der .u. a. gefo rdert w ird, 
daß die ö s terre ich ische  Industrie  alles 
d a ran se tzen  müsse, ih r A uslangen mit eige­
n er K ohle zu  finden. Die K ohleneinfuhr 
m üsse auf ein M indestm aß b esch rä n k t w e r­
den, der V erbrauch  solle w om öglich am O rt 
d er F örderung  durch  E rrich tung  von k a lo ­
rischen  K ra ftw erk en  oder auch durch  F e rn - 
h eizan lagen  erfolgen. M it besonderem  N ach­
druck fo rdert die K onferenz, M itte l und 
W ege zu finden, um die D ifferenz zw ischen 
G estehungskosten  und  K onsum entenpreis 
e rträg lich  zu gesta lten . Die aufgeste llten  
F o rderungen  sollen dem  Z w ecke dienen, 
dem B erg arb e ite rstan d e  eine ausköm m liche 
und auch gesicherte  L ebenshaltung  zu ge ­
ben, ein Einkom m en m indestens auf glei­
cher S tufe  a n d ere r A rb e ite rk a teg o rien  zu 
e rh a lten  und eine ausreichende  E xi­
stenzsicherung  für die Zeit der A rb e its ­
unfähigkeit, w elche durch  die A r t  und 
G efah ren  der B eschäftigung beso n d ers  früh 
e in tr itt .“

A U S  Ö S T E R R E I C H

D er L e ite r der W iener U n iversitä tsk lin ik  
fü r P sy ch iatrie  und  N erv en k ran k h eiten , U ni­
v e rs itä tsp ro fesso r Dr. Otto Kauders, ist in 
M alln itz  in K ärn ten , wo er zur Erholung 
w e ilte , e iner Em bolie im  56, L ebens- 
jäh re  erlegen. Dr. K auders w ar ein Schü­
le r W agner-Jau reggs und  h a t te  als G e leh r­
te r  e inen in te rn a tio n a len  Ruf.

D ie G ebeine des G ründers der z ion isti­
schen  Bew egung, Dr. Theodor Herzl, w er­
den dem nächst nach  Israel überführt.

D ie W acker-Fußballer Hahnemann und 
Polster sind nach  6 M onaten  G efängnis, die 
sie w egen der Feuerzeugschm uggelaffäre  a b ­
s itz en  m ußten, aus der T ü rk e i w ieder in 
W ien  angekom m en. Das G efängnis w ar 
n ich t schw er. D er K erk e rm e is te r sorgte für 
sie w ie e in V a te r und  w e in te  be i ihrem  A b ­
schied.

In Linz w urden  d ie p ro je k tie rte n  Damen- 
Freistilringkäm pfe nach V orsprache  der J u ­
g e n d v erb än d e  a lle r drei p o litisch en  P ar­
te ien  beim  P o lize id irek to r verbo ten .

D ie elfjährige Hedwig Roider w urde  im 
L aderaum  eines L astau tos,, das ih r V a ter 
auf d e r F a h rt von W eikenham  nach  M un- 
derfing (B ezirk B raunau) lenk te , von M ost­
fässern, die ins R ollen kam en, gegen eine 
W agenw and  gedrück t und auf d e r S te lle  ge­
tö te t. G egen den  V a ter w urde die S tra f­
anzeige e rs ta t te t.

In  W ien is t der B ildhauer Hans Bitterlich  
im  90. L ebensjahre  gestorben. Von ihm 
stam m t das K aiserin -E lisabeth -D enkm al im 
W ien er V olksgarten  und das G utenberg- 
D enkm al am Lugeck.

Alma H olgersen w urde  der diesjährige 
Literaturpreis der Stadt W ien für ih r ge­
sam tes Schaffen verliehen . Ihre Rom ane, 
E rzählungen und  G ed ich te  spiegeln ih re  in ­
n e re  B eziehung zu ih re r T iro le r H eim at w i­
der. Die H elden  der B ücher sind v o rw ie­
gend  K inder. Ih r d ich terisches W esen e r ­
in n e rt oft an  P e te r  A ltenberg .

A uf G rund  einer V erordnung der L an­
d esreg ierung  w e rd en  die Verpflegsgebühreti 
in den Krankenhäusern N iederösterreichs im 
D urchschn itt um 20 P rozen t erhöh t. Vor 
1938 kam en  Bund, Land, und  G em einden

gem einsam  für die E rhaltung  der K ran k en ­
h äu se r auf. D er B und  und  das L and  z ah l­
ten  je drei A ch te l und  die G em einden  zwei 
A ch tel der E rhaltungskosten . J e tz t  ist die 
E rhaltung  der S p itä le r den G em einden a lle in  
überlassen , die dadurch  oft in  schw ere  
S chulden gestü rzt w erden .

D er L andw irt Karl Schafhuber aus Sankt 
A n to n  an der Jeß n itz  bei Scheibbs w urde 
u n te r dem V erdach t v e rh a fte t, seinen 
K nech t, den landw irtschaftlichen  A rb e ite r 
J o h an n  R itzel, dem  er 465 Schilling schu l­
dete , e rm orde t zu  haben . Bei e iner H aus­
durchsuchung fanden  G endarm eriebeam te  
im  B esitz  Schafhubers e in  S parkassenbuch  
R itzels, das auf einen B etrag  von 500 Schil­
ling lau te te . D er V erh a fte te  leugnet, die 
T at begangen zu haben.

In Schalle rbach  in O berö ste rre ich  fand 
ein landw irtschaftlicher A rb e ite r  auf un­
gewöhnliche W eise den Tod. D er 17jäh- 
rige Jo h an n  F lo tz inger m ähte  im A nw esen  
seines A rb e itg eb ers  eine G rasfläche. D abei 
verh än g te  er sich m it der Sense in e iner 
L ichtle itung, durchschn itt die Iso la tions­
schicht und  ge rie t in den  S trom kreis . Er 
w ar auf der S te lle  to t.

Staatsoperndirektor Salmhofer e rk ran k te  
in  Gresten, w o er e inen  U rlaub  verb rach te , 
kurz  bevo r e r zu  den  S alzburger F estsp ie len  
a b re isen  sollte , an e iner B linddarm entzün­
dung. Er w urde  im K rankenhaus  Scheibbs 
o p erie rt und  be finde t sich b e re its  auf dem 
W ege der Besserung.

In  N ied erö ste rre ich  sind 1711 Ortsfeuer­
wehren m it einem  M annschaftsstand  von
60.000 e in sa tzbe re it, so daß fast jede O rt­
schaft ih re  eigene F eu e rw eh r ha t. D iesen 
O rtsfeu e rw eh ren  stehen  1931 M otorspritzen  
und 597 K raftw agen  zu r Verfügung, um rund 
40 P rozen t m ehr als 1938. D ie G esam tlänge 
der Schlauchlin ie b e trä g t 700 km.

A U S  D E IV! A U S L A N D

D as französische K ab in e tt genehm igte die 
T eilnahm e F ran k re ich s  an  dem B au eines 
13 K ilom eter langen Straßentunnels durch 
den Montblanc, d er F ran k re ic h  m it I ta lien  
v erb inden  soll.

M ask ierte  B and iten  überfie len  den F ü h rer 
der M oslem liga Aga Khan und  dessen  G a t­
tin  unw eit ih res  p räch tigen  Schlosses an 
d er R iviera. D ie B and iten , v ie r m ask ierte  
M änner, w a rte ten  auf der S traß e  in einem  
schnellen  französischen A u to  den  W agen 
A ga K hans ab, als d ieser vorbe ikam , schos­
sen die R äuber mit M asch inenp itso len  in 
die R eifen, so daß d e r W agen stehenb le iben  
m ußte. Im selben  A ugenblick  um stellten  
die B and iten  das A u to  und  zw angen A ga 
K han  und  seine G a tttin , ih ren  gesam ten 
Schm uck im W erte  von e tw a 600.000 D ollar 
auszuliefern. F ü r  d ie V erhaftung der G ang­
s te r w u rd e  eine P räm ie von  5 M illionen 
F ran c s  ausgesetz t.

E ine vor zw ei M onaten  von  M oyodam a 
im Q uellgebiet des A m azonas nach  dem 
El-A ngaisa-B erg  ausgesand te  E xped ition , 
d e ren  A ufgabe es w ar, das sagenhafte  „El-

Furchtbares Erdheben in Ekuador
A m  5. A ugust ere igne te  sich in  E kuador 

ein E rdbeben , dessen  Umfang sich noch 
im m er n icht ganz überb licken  läß t. Die 
anfänglichen M eldungen an  T odesopfern  
w erden  w eit ü b erbo ten . Die W issenschaf­
te r  erk lä ren , daß die E rd k ru s te  auf einem  
G ebiet von ü b e r 3800 Q u ad ra tk ilo m ete r ins 
G le iten  gekom m en w ar. A m  ärgsten  m it­
genom m en sind d ie S täd te  A m bato , G uano, 
Pelileo, P illaro , P a ta te  und  Salcedo. In 
Pelileo  ist alles, bis auf den S tad tran d , dem 
E rdboden  g le ichgem acht. B ergungstrupps 
tra fen  in G uano keinen  einzigen L ebenden  
an  —  die M ehrzahl der 6000 E inw ohner 
liegt u n te r den Trüm m ern, d e r  k le ine R est 
is t geflohen. Ü ber die völlig z e rs tö r te  S tad t 
Pelileo  w ird  b e rich te t: D as E rdbeben  h a t 
das v e rtra u te  G esicht der L andschaft um 
Pelileo  völlig v e rän d ert. E in ganzer H ügel­
zug ist, wie von e iner m äch tigen  H and  z e r­
d rück t, verschw unden , und  h a t  dabei 
B au ern h äu ser m itgerissen  und w ah rsch e in ­
lich H underte  von M enschen beg raben . In 
der O rtschaft selbst fand ich ke in  Haus 
auch nu r te ilw eise  e rha lten . Se lb st djie 
G rundm auern  w ären  in B löcke zerspa lten . 
A n  vie len  S te llen  b em erk te  ich m e te rb re ite  
S palten  in der E rde, ein T eil der O rtschaft 
w ar in eine K luft gestürzt, die sich auf e iner 
Länge von zum indest 800 M ete rn  bis zum 
Pelileofluß  au fge tan  hat. D er O rt ist ein 
einziger g roßer F riedhof. V iele L eichen  lie­
gen ha lb  v e rsch ü tte t u n te r  den Trüm m ern. 
Es w ar unm öglich, sich lange im D orf auf­
zuh alten  —  der L eichengeruch  w a r zu 
durchdringend. D ie Szenen, die ich zu G e­
sicht bekam , w aren  schreck lich  und e rin ­
n e r te n  an  D an tes  Inferno. D er Pelileofluß

ist durch e inen E rd ru tsch  gestau t und h a t 
e inen  400 M ete r b re ite n  See gebildet. Das 
L and  dü rfte  auf lange Z eit für den  A c k e r­
bau  n ich t m ehr b e n ü tz b a r sein.

Ein an d ere r B e r ic h te rs ta tte r  schreib t: 
M ajestä tisch  re ck te  sich das schneebedeck te  
H aup t des nahen  6310 M ete r hohen V ulkans 
C im borazzo in den  Himmel. N ichts ließ an 
T od und V ergänglichkeit d e n k e n .. .  . P lö tz ­
lich hob, sen k te  sich der B oden, als w ollte 
die E rde A tem  holen , und  alles begann  zu 
gleiten. F ü rch te rlich e  D onnerschläge b e ­
g le ite ten  die schw eren  E rdstöße, ganze 
H äuserzüge verschw anden  und an ih re r 
S te lle  w uchsen  S chu ttbe rge  in die Höhe. 
Ein w o lk en b ru ch artig e r R egen se tz te  ein 
und B litze durchzuck ten  den H immel; dann 
nach einer Pause neue E rdstöße! R iesige 
F e lstrüm m er lösten  sich von den  G ebirgs- 
w änden, ve rleg ten  die durch  den W olken­
bruch  angeschw ollenen W ildbäche, so daß 
eine gefährliche Ü berschw em m ung drohte . 
A n v ie len  S te llen  sp a lte te  sich die Erde. 
S traß en  verschw anden , die E isenbahngeleise  
und T elephonverb indungen  zerrissen . W er 
in den H ochlandsorten  A m bato , Guano, 
Pelileo, P illaro , P a ta te , S a lcedo  noch le ­
b end  den e in stü rzenden  H äusern  en tkom ­
m en w ar. flüch te te  e n tse tz t ins G ebirge.

D ie Zahl d e r T odesopfer w ird  auf b isher 
über 10.000 geschätzt, ebenso v iele sind 
v e rle tz t und  h u n d e rtta u sen d e  obdachlos. 
Die R egierung h a t eine dreitägige  N a tio n a l­
tra u e r  angeo rdnet. D er S achschaden  des 
E rdbebens, des b ish er s tä rk s te n  in E kuador, 
w ird  auf hu n d erte  M illionen D ollar ge­
schä tz t.

dorado“ der spanischen E ro b erer zu finden, 
ist ergebnislos zu rückgekeh rt. D er B erg El 
A ngaisa  w ird  von versch iedenen  Q uellen 
im m er w ieder als je n e r O rt beze ichnet, an 
dem die span ischen  E ro b erer vo r m ehr als 
400 J a h re n  ungeheure  G oldvorkom m en e n t­
d eck t hab en  sollen. Die M itg lieder der E x­
ped ition , die 35 Ja h re  lang unun terb rochen  
durch  unw egsam es D schungelgebiet m ar­
sch ierten , e rre ich ten  nach  fu rch tb a ren  S tra ­
pazen  den Berg, doch w u rd en  an  seinen  
A bhängen  ke ine  Spuren  e iner früheren  
B erg b au tä tig k e it en td eck t. Von den 40 E x­
ped itionsm itg liedern  sind  nur 26 w oh lbehal­
ten  zu rückgekeh rt. D ie an d eren  kam en  im 
D schungel um oder m ußten  w egen  K ra n k ­
h e it und  Schw äche zurückgelassen  w erden,

K on teradm ira l Richard Byrd beabsich tig t, 
im  näch sten  W in ter eine neue Expedition  
in die Antarktis zu un ternehm en , an der 
ach t Schiffe und  e tw a 3500 M ann te iln eh ­
m en  sollen. Z w eck der E xped ition  is t die 
A nfertigung genauer K arten  des a n ta rk ti­
schen K ontinents. D ie E xped ition  w ird  un­
gefähr im M ai 1950 nach den USA . zu rü ck ­
k eh ren . A n  der E xped ition  w e rd en  auch 
zah lre iche  F lugzeuge und  H ubsch rauber 
teilnehm en.

Die tü rk ische  R egierung h a t der am eri­
k an isch e n  archäo log ischen  E xped ition  die 
E rlaubn is  e rte ilt, auf dem B erge Ararak 
n ach  den S p uren  der A rche Noahs zu fo r­
schen. D er Z eitpunk t für den B eginn der 
A rb e iten  w urde  noch n icht bekann tgegeben .

Bei B ergungsarbe iten  im F lu ß b e tt des 
Rheins en td e ck te n  T aucher u n te rh a lb  (von 
K öln eine Brücke, die verm utlich  aus der 
Römerzeit stam m t. D ie B rücke  b e s te h t aus 
ach t B ogenteilen , die auf dem Sandste in  
des F lu ß b e tte s  ruhen  und w ahrschein lich  
deshalb  gut e rh a lten  b lieben . Sie liegt e tw a 
zehn  M ete r u n te r  dem  W assersp iegel und 
h a t eine H öhe von zwei M eter.

Im N a tio n a lth ea te r zu  W eim ar w urde 
dem großen d eu tschen  D ich te r Thomas 
Mann die U rkunde  ü b e r die V erleihung des 
G oethe-N ationalp reises sowie der E hren ­
b ü rg e rb rie f der S ta d t W eim ar übe rre ich t. 
D er F e ie r w ohnten  zah lre iche  P ersön lich ­
k e iten  des k u ltu re llen  und po litischen  L e­
bens der O stzone bei. D er D ich ter dank te  
für die ihm zu te il gew ordene E hre  und  b e ­
k an n te  sich zu  einem  einhe itlichen  D eu tsch ­
land. E r sp rach  die H offnung aus, daß aus 
d ieser Ü bergangszeit ,,ein neues m ensch­
liches So lidaritä tsgefüh l und ein neuer H u­
manism us h ervo rgehen  w erden . Ich bin ge­
kom m en, um m eine F reu n d e  in ihrem  K am pf 
zu u n te rs tü tzen  und  ste lle  mich m einen 
F einden , um nicht den A nschein  zu e r ­
w ecken, als ob ich mich vor ihnen  rverber- 
gen w ürde,"

In  den  25 Jahrenj, d ie das Moskauer 
Stalin-Autowerk b esteh t, h a b en  727 A rb e i­
te r  des B etrieb es  neben  ih re r  B eru fs tä tig ­
k e it e in  H ochschulstudium  abgeschlossen  
und sind D iplom ingenieure gew orden. Im 
vorigen  J a h r  sind  220 A rb e ite r, die te c h ­
n ische K urse und L e h ra n s ta lten  b esu ch t h a ­
ben, in  le itende  S te llungen  aufgerück t.

D ie A rbeitslosigkeit in W estberlin h a t 
d en  S ta n d  von 1932 b e re its  übertro ffen . In 
den  drei W es tsek to ren  B erlins gibt es ge­
genw ärtig  215.000 A rbeits lo se , w e ite re  
M assenkündigungen sind angekündigt.

In d ieser W oche w e rd en  sich Vertreter 
W estdeutschlands nach Ungarn begeben, 
um m it der ungarischen  Regierung über die 
M öglichkeit w e ite re r L ebensm itte le in fuh ren  
im R ahm en eines gegenseitigen  H an d elsab ­
kom m ens zu verhandeln .

H euer im F rü h jah r w urde in Sibirien zum 
ersten Mal T ee angebaut. Die B ee te  der 
T eep lan tag en  sind  mit jungen B irken  um ­
geben, die die T eepflanzen  vo r dem  W ind 
schützen . D ie T eesträu ch e r gedeihen  gut 
und haiben b e re its  eine H öhe von 20 bis 25 
Z en tim eter erre ich t.

D ie G ebeine vo n  Johann Sebastian Bach, 
die sich b ish er in der Jo h an n esk irch e  in 
Leipzig befanden , w urden von  do rt in  die 
T hom askirche übergefüh rt, w o J . S. Bach 
O rganist w ar. W o das G rabm al des großen 
M usikers A ufste llung finden w ird, ist noch 
n icht en tsch ieden . D er Sarkophag  m it den 
ste rb lich en  Ü b erresten  w urde vorläufig in 
der K ryp ta  d e r T hom askirche aufgestellt.

D ie N ew yorker V e rk eh rsb e trieb e  b e fö r­
d ern  täglich , w ie aus einem anläßlich des. 25- 
jährigen  B estehens der G esellschaft v e r­
ö ffen tlich ten  B erich t hervorgeh t, in 789 
Zügen auf 12.800 F a h rte n  sowie m it 2800 
A u tobussen  insgesam t 7.5 M illionen F ahr-

Vor e iner W oche b rach  in der N ähe von 
S charn itz  auf bayrischem  G ebiet, auf dem
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sogenann ten  B runnstein  ein Waldbrand aus, 
der anfangs nur eine ganz k le ine  L a tsch en ­
fläche erfaßte . Die s ta rk e  H itze d e r le tz ten  
Tage en tfach te  die G lut aufs neue. Das 
F eu er griff mit unglaublicher G eschw indig­
k e it um sich und hü llte  den ganzen Berg 
in  ein ungeheures R auch- und F lam m en­
m eer. Die B randste lle  liegt ganz in der 
N ähe der ö s terre ich ischen  G renze. Die 
F eu erw eh ren  der österre ich ischen  G renz­
o rte  s tehen  in A larm bere itschaft. W enn 
n ich t zufällig R egen e insetz t, w ird  das 
Ü bergreifen  des B randes auf den H ochwald, 
wo eine B ekäm pfung mit w eit größeren  
Schw ierigke iten  verbunden  ist, nur schw er 
ve rh in d e rt w erden  können . Die B randste lle  
is t genau an der gegenüberliegenden  Seite 
e ines W aldb randherdes, der im 'vorigen 
J a h r  zw ei M onate  lang w üte te .

Die englischen Nylonerzeuger kündigen 
an, daß die E ngländerinnen  in der nächsten  
Z eit sich von Kopf bis Fuß in Nylon w e r­
den k le iden  können. N icht nu r S toffgew ebe, 
so n d ern  auch Sch uh ober te ile  und H üte 
w erden  aus diesem  Stoff h e rg este llt w e r­
den. Am b e lieb tes ten  sind b ish er die N y­
longew ebe, die Voile und Chiffon v e r tre ­
ten , denn sie sind federle ich t und  eignen 
sich besonders gut für B lusen und K inder­
k le id e r. Sie sind in w enigen M inuten  ge­
w aschen, tro ck n en  innerhalb  e iner halben  
S tunde  und  b rau ch en  gar n ich t oder nur 
le ich t gebügelt w erden . T ro tz  ih re r Z a rt­
he it trag en  sie sich ungew öhnlich gut. F ü r 
U nterw äsche , Schw im m anzüge, H andschuhe 
und S portbek leidung  eignen sich besonders 
die N ylon-T rikotgew ebe.

In Schlesburch , 13 K ilom eter nördlich  von 
Köln, ere igne te  sich am M ontag ein 
schweres V erkehrsunglück . E in A utobus 
m it zwei A nhängern , mit denen  80 K inder 
aus einem  katho lischen  Ju gend lage r in 
W estd eu tsch lan d  nach O pladen  zu rü ck ­
gebrach t w erden  sollten , w urde  bei der 
Ü berquerung  eines B ahnüberganges von 
einem  Schnellzug erfaßt. Die Lokom otive 
ra s te  in  den e rs ten  A nhänger, in dem 37 
K inder u n te rg eb rach t w aren , riß  ihn los 
und schle ifte  ihn ein S tück  m it. H iebei 
w urden  18 K inder g e tö te t, die übrigen  v e r­
letzt.

Portugal verzeichne t h eu er die größte 
Dürre in seiner G esch ich te . D ie E rn te  
w urde fast zur G änze v e rn ic h te t und  zah l­
re iche B auern , die ih ren  finanziellen  V er­
pflich tungen  n ich t m ehr nachkom m en k ö n ­
nen, h abe  ih re  H öfe verlassen .

Ein wütender Stier v e rb re ite te  in den 
S traß en  T angers g roßen Schreöken. Das 
T ier w urde, nachdem  es zw ei M enschen ge­
tö te t  h a tte , schließlich von der Polizei 
durch  Schüsse zur S treck e  gebracht.

In  Salina (Kansas) w urde  mit H ilfe eines 
Kaiserschnittes ein K ind zu r W elt ge ­
b rach t. nachdem  die M u tte r b e re its  eine 
ha lbe  S tunde v o rh e r an K inderlähm ung ge­
s to rben  w ar. Das N eugeborene befinde t 
sich wohl.

N ach e iner zehn täg igen  F a h rt ist das mit 
53 D änen bem ann te  W ikingerschiff „Hugin“ 
in B ro ad sta irs  an  d e r O stküste  Englands 
gelandet. D ie D änen h a tte n  zu r E rinnerung 
an  die e rs te  Invasion  Englands durch die 
W ikinger H engist und  H orsa  vo r 1500 J a h ­
ren  ein Schiff gebaut, das nach  dem V or­
b ild  der Fahrzeuge der W ik inger verfertig t 
un d  ausgerüse t w ar. D ie B esatzung, die 
w ährend  der Ü berfah rt ganz nach  der A rt 
ih re r V orfahren  leb te , ru d e rte  und auf den 
h a rte n  H olzp lanken  schlief, ließ  sich sogar 
B ärte  w achsen , um in  den K leidern  der dä ­
n ischen  E ro b erer s tilech t zu w irken.

Ein Neger, der der V ergew altigung e iner 
w eißen  F rau  in Groiveland (A m erika) v e r­
dächtig t w urde, w urde von e tw a h u n d e rt 
M enschen in e inem  W ald  gejagt und  dort 
gelyncht. E r w urde  von  3 b is  11 U hr ge­
prügelt, b is  e r seinen  V erle tzungen  erlag

In Ungarn w urde m it W irkung vom  1. 
A ugust an der Preis des Brotes um fast 40 
Prozent erm äßigt. D ie Q ualitä t des B ro tes 
w ird  zugleich v e rb esse rt.

D er b ritisch e  A bgeordne te  L es te r H u t­
chinson, der w egen  seiner O pposition  ge­
gen den A tla n tik p a k t und  den M arsha ll­
p lan  aus der sozia lis tischen  P a rte i ausge­
schlossen  w urde, h a t sich d e r „Unabhän­
gigen Labour-Gruppe“ angeschlossen, der 
die linkssozialistischen  A b g eo rd n e ten  Zil- 
liacush Pri'tt, P la tts -M ills  und Solley an­
gehören.

Die sommerliche Ruhe
J e tz t  ist der rich tige  he iße  Som m er e in ­

g ekeh rt, den w ir h eu er im G egensatz  zu 
den  W estländern  so lange e n tb e h rt haben . 
D ie L andbevö lkerung  ist mit der h eu er 
rech t gu ten  E rn te  beschäftig t. D ie B auern  
k ö n n en  sich in diesen T agen kaum  einige 
S tu n d en  des Schlafes gönnen, denn die A r­
b e it d räng t übera ll und der A rbe ite rm angel 
is t nach  w ie vor rech t groß. D er ge leg en t­
liche  E insatz  ungeschu lte r A rb e ite r  aus der 
S ta d t b rin g t n icht viel H ilfe und  nur die 
E inste llung  von M aschinen k ann  die Lage 
in  d iese r H insicht e tw as e rle ich tern . Auf 
de r an d eren  Se ite  sehen  w ir w ieder, w ie 
d ie S tad tb ev ö lk e ru n g  in d iesen  in der 
S ta d t fast u ne rträg lichen  T agen  aufs Land 
s tröm t. D ie Zeit der U rlaube  ist gekom ­
m en und w er nu r irgendw ie kann, drängt 
hinaus. Die w irtsch aftlich en  V erhältn isse  
erm öglichen v ie len  dies le id e r n ich t und so 
suchen  sie die A usflugsgeb iete  in der Nähe 
de r G roßstad t und die v ie len  B äd e r der 
D onau  auf. W er V erw and te  auf dem  Lande

ha t, nü tz t d iese G elegenheit aus und wem 
es seine G eld tasche  e rlaub t, kann  je tz t ans 
R eisen  denken. F reilich  kom m t da dam it 
nu r das In land in  F rage, da A uslandsre isen  
w egen der E inre iseschw ierigke iten  und der 
D evisen noch n icht oder n u r sehr schw er 
m öglich sind. Im übrigen, w er kenn t un­
sere  H eim at, ja  sogar unsere  engste H eim at 
schon so gut, w ie sie es w irk lich  v e rd ien t?  
Es gibt in ih r so viele N afü rschönheiten  
und K unstdenkm äler, die w ir andersw o b e ­
w undern  und b e stau n en  w ürden und h ie r 
kaum  b each ten . Ein w e ite res: w ir scheinen 
ba ld  einem  frem den B eo b ach te r das Land 
der Ju b iläen  und der F e s te  zu sein. A ußer 
den trad itio n e llen  und w e ltb ek an n te n  Salz­
bu rger F es tsp ie len  gibt es h e u e r  in O st 
und W est, in N ord und Süd unseres k le inen  
V aterlandes Festw ochen . V olksfeste  u. dgl. 
und die offiziellen P e rsö n lich k e iten  w erden  
von O rt zu  O rt gejagt. W enn d ieser Reigen 
um sein w ird, beg inn t schon fast a n ­
sch ließend  d ie W iener H erbstm esse. M an 
w ürde gänzlich fehl gehen, w enn wir diese 
V eransta ltungen  e iner allgem einen F e s t­
stim m ung zuschre iben  w ürden. Im G egen­
teil, es is t übera ll der V ersuch, aus der 
b isher b eeng ten  Lage herauszukom m en und 
die W irtschaft zu beleben . Es sind  zw ei­
fellos in d ie se r H insicht m ancherlei Erfolge 
erzie lt w o rd en  und sie zeugen alle von 
einem  s ta rk en  W illen, durch  eigene K raft 
w ieder hoch zu kom m en. In jed e r der mit 
diesen  F es ten  ve rb u n d en en  L eistungs­
schauen  w urde  bew iesen, daß bei uns 
s ta rk e  in itia tiv e  K räfte  vorhanden  sind. 
A uch  auf k u ltu rellem  G eb iete  sind neue 
Im pulse b e m erk b a r gew orden. In  ,'d ieser 
Zeit e in e rse its  d e r e ifrigsten  A rb e it, an ­
derseits  d e r E rholung ist es innenpolitisch  
ziem lich ruh ig  geblieben. A ußer den  üb ­
lichen S onn tagsreden  und den  fe s tlich en  A n ­
sprachen, die ab er w enig b e ac h te t w erden , 
hat sich n icht v iel e re ignet. D as Volk, ob es 
der oder jen e r po litischen  R ichtung a n ­
gehört, w ill je tz t noch Ruhe haben , es will 
die E rn te  e inbringen, es will seinen  U rlaub  
genießen oder re isen . Das sehen, sow eit 
m an  b e o b ach ten  kann , auch die F ü h re r  der 
po litischen  P a rte ie n  ein. D iese som m erliche 
R uhe w ird  w ohl nur m ehr einige W ochen 
dauern , denn die W ahlen  in den N a tiona l­
ra t stehen  doch u n m itte lb a r bevor. D er 
W ahlkam pf dürfte, da e r doch spät erst 
ein se tzen  kann, ziem lich lebhaft w erden, 
doch ist anzunehm en, daß e r sich in Form en  
abw ickeln  w ird, die eines dem okra tischen  
S taa te s  w ürdig sind. B is dah in  w ird  es sich 
auch schon deu tlich  zeigen, ob und  w ann 
der österre ich ische  S taa tsv e rtrag  abge­
schlossen  w erden  kann. A lso noch einige 
W ochen som m erlicher p o litischer R uhe, 
noch einige W ochen A usste llungen, M essen 
und dergleichen, dann  w ied er R ü ckkeh r in 
das gew ohnte L eb en  zu r no rm alen  A rbeit. 
Daß dann auch die po litischen  R ech te  und 
P flich ten  zu r e rn sth aften  Erfüllung an je ­
den  h e ran tre ten , ist selb stverständ lich .

Die arge Enliäuschung 
der „Waidhofmerischen"

K aum  h a t am E nde der F estw oche  die 
S tad t ihr F e ie rta g sk le id  ausgezogen, um 
den A ufgaben  des A lltags nachzukom m en, 
da tra te n  auch schon die ewig G estrigen  
auf den Plan, um zu  nörgeln , wo es e tw as 
zu nörgeln  gibt. A nscheinend  ist die G ruppe 
der Z u friedenen  größer, als die der E n t­
täusch ten , zum al sich die H erren  W ü rs te l­
fab rik an ten  und W ein verkauf e r to ts ich er 
nicht zu  den le tz te ren  zählen. Z ufrieden 
sind auch alle  sogenann ten  Idea lis ten , die 
sich bere itw illig s t d e r S tad t zu r V erfügung 
s te llten , um im T h ea te r, im A usste llungs­
gelände und  im V ergnügungspark  A nw esen ­
h e itsd ien s te  zu  versehen , sich im m erhin 
noch neben  dem G ra tiszu tritt seh r gut b e ­
zah len  ließen. W irkliche Id ea lis ten  und 
deshalb  auch V ollzufriedene sind die M it­
w irkenden  am Festsp ie l. Sie h ab en  nicht 
mit S tre ik  gedroht und H onorare  gefordert, 
sie h ab en  völlig selbstlos der S tad t ih re  
D ienste  angeboten  und freuen  sich am E r­
folg. A n der S tad tv e rw a ltu n g  w ird  es lie ­
gen, die e inen von den an d eren  streng  aus­
einanderzuhalten .

Eine W oche lang sich p o litischer Q uer­
tre ib e re ien  zu en th a lten  und das F est zu 
fe iern  w ie es fällt, das kann  von den S to ck ­
k o n servativen  n icht ve rlang t w erden, noch 
dazu wenige M onate  vo r der W ahl. D ieser 
K reis b irg t in sich eine H andvoll U nzufrie­
dener. W as ihnen  an  O rgan isationsta len t 
gefehlt h a t, tra c h te n  sie durch v e rze rrte  
G lossen im  L o k a lb la tt w ieder auszuglei­
chen. D er K urfürst von der .A rb e ite r -Z e i­
tu n g “ h a t ihnen  F u rch tb a re s  angetan . Die 
U n d an k b ark e it dieses P ressem annes schreit 
zum Himmel. W urde er n icht freundlich 
eingeladen  zu kom m en? H at m an ihm nicht 
beim  Em pfang die H and g e sch ü tte lt und 
eine saftige Jau se  k re d en z t?  Ja , a lles h a t 
m an getan, um den H errn  freundlich  zu 
stim m en. W enn  er darum  g ebeten  hä tte , 
w ahrlich , auf e inen R ucksack  voll E rdäpfel 
als M itbringsel w äre  es den  S ta d tv ä te rn  
auch n icht m ehr darauf angekom m en. D er 
K urfürst w ollte  einfach n icht begreifen , daß 
W aidhofen  der N abel der W elt ist, er h a t 
auch keine süß-säuerliche G esch ich te  über 
die S ta d t in se iner Zeitung geschrieben, 
sondern  e in rech t anm utig gesch ildertes  
B ild unserer S ta d t geb rach t und daneben  
ein p a a r  freundschaftliche  B osheiten  über 
den G eist von einst, der noch nicht ü b e r­

w unden ist. K urfürst dürfte  vom Taum el 
des F e s tes  erfaß t, der Zeit um eine N asen ­
länge vo rausgee ilt sein und h a t die M acht- 
verhältn isse  in der S tad t und U m gebung 
schon um einige W ochen früher als vorge­
sehen, e iner K o rrek tu r unterzogen. D er R e­
d a k teu r der ,,A rb e ite r-Z e itu n g “ h a t E inzel­
h e iten  der S tad t beschrieben , w orüber die 
F es tsch rift n ich ts  erw ähnt ha t, w orüber 
ke in  P hoto  A ufschluß gibt, was aber den 
G eist vor 20 Jah ren  tre ffend  ins L ich t zu 
rücken  verm ag. K ein abfälliges W ort ha t 
K urfürst über das D enkm al für die gefalle-

S ta d t  W aidhofen  a.  d.Ybbs

Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 29. 
Ju li ein M ädchen I n g r i d  R o s e m a r i e  
der E lte rn  K arl und M aria  H ö n i g 1, k au f­
m ännischer A ngeste llte r, Y bbsitz 150. Am
30. Ju li ein M ädchen  R o s a  M a r i a  der 
E lte rn  G eorg und A nna M ö s l .  H ilfsarbe i­
ter, W aidhofen, W ey re rs traß e  53. Am 3- 
A ugust ein M ädchen A n n e m a r i e  der E l­
te rn  F ranz  und  A nna B u s l e h n e  r. H olz­
a rb e ite r, W eyer-L and , K leinreifling 93. Am 
3. A ugust ein M ädchen R a d e g u n d i s  
E v a  M a r i a  der E ltern  Dr. Jo h an n  und 
A nna H a u e r ,  M itte lschu lp rofessor, W els, 
V ogelw eiderp latz  5. Am 4. A ugust ein 
K n a b e  der E lte rn  Ägidius und  J o ­
hanna  S c h n e c k e n l e i t n e r ,  B in d er­
m eister, W aidhofen, U n te r der L e ithen  7. 
Am 5. A ugust ein M ädchen I n g r i d  der E l­
te rn  A lfred) u n d  Leopolvdine S c h a u e r ,  
G endarm eriebeam ter, W aidhofen-Land, 1. 
K ra ilho fro tte  28. A m  6. A ugust ein K nabe 
H u b e r t  F r i e d r i c h  der E ltern  F r ied ­
rich und O ttilie  K ö t t r i c h ,  A ngeste llte r, 
Sonntagberg , B ruckbach  70. — T o d e s ­
f ä l l e :  A m  28. Ju li Jo h an n a  R o t -
b a u e r ,  H aushalt, Zell a. d. Ybbs, B urg­
fr ied straß e  8, 88 J ah re . Am 3. A ugust L eo­
po ld  S c h m o l l ,  R en tner, W aidhofen, U n­
te r  der Burg 1, 68 Ja h re . Am 3. ds. Ele- 
onora  B o n  e 11 i. R en tnerin , W aidhofen, 
E b erh a rd p la tz  4, 85 J a h re . A m  7. ds. A nna 
S c h e u c h  1, H aushalt, W aidhofen, Pock- 
s te in e rs traß e  36, 49 Jah re .

Diamantene Hochzeit. M arin e-G en era l­
kom m issär i. R. K arl P a u r fe ie rte  d ieser 
Tage m it se ine r G attin  M a r i  e t t a  das 
se ltene  Fes-t der d iam an tenen  H ochzeit. 
W ir en tb ie ten  dem E hepaar, das in unserer 
S tad t b e s te n s  b ek an n t ist, unsere  h e rz lich ­
s ten  G lückw ünsche!

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag  den 
14. ds.: Dr. R o b ert M e d w e n i t s c h .

Vom Krankenhaus. Prim arius Dr, O tto  
B r u c k s c h w a i g e r  v erläß t E nde S ep ­
tem ber das K rankenhaus W aidhofen, um 
einer eh renvo llen  B erufung als A rz t nach  
A frika  Folge zu  le is ten . U ngern läß t die 
S tad t den  tüch tigen  C hirurgen fortziehen, 
w ünscht ihm  ab er auf seinen  fe rn e ren  W eg 
alles G ute.

„Unter der blühenden Linde“. Die le tz ­
ten  A ufführungen d ieses V olksliedersp ie les 
in der heu rigen  Sp ielzeit finden s ta tt:  Sam s­
tag, 13., um 20 U hr, Sonntag, 14., und M on­
tag, 15. A ugust, jew eils um 17 U hr (nicht 
wie ursprünglich  angekündigt um 15 Uhr). 
M it der V orstellung am M ontag ist die 
10  0. A u f f ü h r u n g  in  W aidhofen a. d. 
Y bbs e rre ich t.

Die ASKÖ.-Bundesmeisterschaften im 
Schwimmen, Springen und W asserball. 
Sam stag  den  13. A ugust beginnen die 
m ehrm als angekündig ten  M eis te rschaften  im 
W aidhofner P a rk b ad . D rei Tage lang s te ­
hen  die b e s te n  W assersp o rtle r der B undes­
län d er am S ta r t und  w erden  um Sieg und 
E hre  käm pfen. Ü ber 130 T eilnehm er sind 
b e re its  gem eldet, die Z uschauer w erden  ein 
selten  re iches und lebhaftes  Program m  m it­
erleben  können. Im W asserball s teh en  sich 
die V ere ine  A SV .-W ien. A S V .-W r.-N eu­
stad t, W SPV. R osental, SV. W iener V e r­
k eh rsb e tr ieb e , TSV. Salzburg gegenüber. 
Im F reundschaftssp ie l w irk t die sp ie lsta rke  
U nion-M annschaft W aidhofens m it. W eiters  
kom m t zur A ustragung: Bei den M ännern: 
K raul 100, 200, 400, 1500 m, 4X l00-m -S taf- 
fel. B rust: 200, 100, 4X l00-m -S taffe l. L a ­
genstaffel: 3X 100 m. R ücken: 100 m. Bei 
den  F rau en : K raul 100 m. B rust 100 m. 
R ücken 100 m. B ruststa ffe l 3X 100 m. L a­
genstaffel 3X100 m. Bei den K naben: B rust 
50 m. K raul 50 m. R ücken 50 m. K rau l­
staffel 4X 50 m, L agenstaffe l 4X 50 m. M äd­
chen: B rust 50 m. W eite rs  s tehen  im M ei­
ste rsch aftsb ew erb : M ännerkunstspringen,
F rauenkunstsp ringen . A ls E in lagen finden 
täglich s ta tt:  Schauspringen, F rau e n k u n s t­
re ig en  und F iguren liegen^ hum oristisches 
Springen, H ech ttauchen , T elle rtauchen . 
Sonntag  und M ontag nach 15 U hr findet 
eine A bnahm e des Schw im m ens für die 
Ö STA .-Prüfung s ta tt. S ta rtb e rec h tig t ist je ­
der Spo rtle r. W aidhofens Schw im m bad 
s teh t in den d rei Tagen, Sam stag den 13. 
bis M ontag  den 15. A ugust im Zeichen 
e iner sportlichen  G roßveransta ltung , wie 
solche in W aidhofen b ish er n icht du rch ­
geführt w urde. Da die E in trittsp re ise  sehr 
volkstüm lich  gehalten  sind, T ag esk a rte  2 8. 
K inder 1 S, w ird  es auch jederm ann  m ög­
lich sein, an  der V eransta ltung  te ilzuneh ­
men. Es versäum e daher niem and, dieses

nen  S tu d en ten  geschrieben, nur einen  Sp ie­
gel h a t e r den P h ilis te rn  vo rgehalten , da­
m it sie sich sehen können  in all ih re r H e rr­
lichkeit. In  ih ren  A ugen ist alles, w as m it 
Entw icklung, F o rtsch ritt, w eltlicher K unst 
und K ultu r zusam m enhängt, geschm acklos. 
Völlig in O rdnung ist hingegen die K nebe­
lung des G eistes und in O rdnung w ar auch 
die seinerzeitige  Schändung des D enkm ales. 
N ur geschrieben und gesprochen soll 
da rü b er n icht w erden . Sie schäm en sich 
dessen  nach  außen, b le iben  jedoch in n e r­
lich ih re r T rad ition  treu .

seltene  W asserspo rtfe st. an dem die 
S p itzenk lasse  der W assersp o rtle r des ASKÖ. 
aus dem ganzen B undesgeb iet te ilnim m t, zu 
besuchen.

Zum F a'chschuljubiläum. Ein L eser unse­
res B la ttes  e rinnert uns anläßlich des Fach- 
schuljubiläum s an 'versch iedene Personen , 
die bei der E rrich tung  derselben  m aßgebend 
bete ilig t w aren , oder an solche A rb e ite r 
und A ngeste llte , die verd ienstvo ll in  ihr 
tä tig  w aren  und deren  die ä lte ren  W aidhof­
ne r noch gerne gedenken  w erden. Zu den 
fo rtsch rittlic h en  M eistern , die e rk an n ten , 
daß die b isherige  A usbildung der Ju g en d  
be i den k le inen  M eiste rn  n ich t h in reichend , 
und die ih re  ganze T a tk ra f t zu r E rrich tung  
einer F achschu le  e insetz ten , z äh lten  u. a. 
der R asierm esserschm ied  S c h n e t z i n -  
g e r, der Zeugschm iedm eister S c h a u s ­
b e r g e r ,  der Zeugschm iedm eister G r o ß -  
a u e r und der S cherenschm iedm eister 
S c h a b ! .  A ußer den  in unserem  A rtik e l 
über die F achschu le  e rw ähn ten  M eistern  
und L ehrern  sei noch der F ach leh re r für 
den p rak tisch en  U n te rrich t Jo se f W  i n - 
n i n g e r ,  der W erkm eiste r für die V er­
su ch sw erk stä tte  K arl M e r k i n g e  r, F r ie d ­
rich T a u r e r, der Zeugschm iede V orarbeiter 
G eorg S t e i n b a c h  und A lois R e i t -  
m e l e r ,  der H ausm eiste r G r  u b e r und 
G e l b e n e g g e r  gedacht, die alle  über 
ih re  Pflicht hinaus, le tz te re  besonders bei 
den oftm aligen H ochw ässern, zum G edeihen 
der Fachschu le  bzw . d e r L e h rw erk s tä tte  
vieles beitrugen .

Vom letzten  Sensen werk. Im  V erlaufe 
der H eim atfestw oche h a t m an w iederho lt 
des le tz ten  B etriebes, der h ie r noch S en ­
sen erzeugt, gedach t. Es ist dies die F irm a 
J o h a n n  B a m m e r  & Co. Im der Y bbs­
ta lausste llung  w urde in  e iner ü b e rs ich t­
lichen Zusam m enstellung gezeigt, w ie die 
Sense vom  R ohm aterial, dem k le inen  E isen­
stück, „B röck l“ genannt, angefangen, e r ­
zeugt w ird. Bis zur endgültigen  H e rs te l­
lung der Sense kom m en 24 A rbeitsgänge  
in B etra ch t. W ohl s ta rk  e ingesch ränk t ge­
gen früher a rb e ite t das Sensenw erk  und  es 
ist zu  hoffen, daß es w e ite r im S chw arz­
b ach ta le  häm m ert w ie es die v ie len  J a h r ­
h u n d erte  h indurch  der Fa ll w ar.

SPÖ. —  Todesfall. G enosse L eopold  
S c h m o l l  is t u n e rw a rte t einem  S ch lag ­
anfall erlegen. Z ahlreich  b e te ilig ten  sich 
seine F reunde  am Leichenbegängnis im 
städ t. F riedhof. D ie sozialistische Partei 
w ird  ihrem  eifrigen  M itglied s te ts  ein 
eh rendes A n denken  bew ahren .

Das H eim atfestspiel. W er h ä tte  es ge­
g laubt, daß d e r an  sich so n ü ch te rn e  S chu l­
hof einm al d ie  S tä tte  (von so viel F rohsinn  
und H e ite rk e it sein w ird. V erk lungen  ist 
in der S ta d t schon lange die Feststim m ung 
nach der Festw oche , doch noch im m er h ä lt 
der Ju b e l um die ..B lühende L inde“ an. 
B isher w aren  die A ufführungen s te ts  von 
gutem  W e tte r  begünstig t, obw ohl das große 
Zelt h in re ichend  be i S ch lec h tw e tte r Schutz 
b ie te t. Am vergangenen Sonntag  fand die 
e rs te  N achm ittagsvorste llung  s ta t t  und und  
auch diese e rn te te  großen B eifall und  w ar 
seh r gut besuch t. D ienstag abends zog ein 
G ew itte r ü b e r unsere  S tad t und d e r  S tu rm  
rü tte lte  auch an dem  Zelte, doch es k o n n te  
ohne Störung fo rtgesp ie lt w erden . Die 
le tz te  V orstellung, die h u n d e r t s t e ,  fin­
det am 15. ds. um 17 U hr s ta tt. M it d ie se r 
V orstellung w ird  die erfo lgreiche A uffüh­
rung des H eim atfestsp ie les „U n ter d e r b lü ­
henden  L inde“ für das heurige J a h r  b e ­
endet.

Kriegsopferverband, Bezirksgruppe W aid­
hofen a. d. Ybbs. Im E invernehm en m it 
dem S te irischen  K riegsopferverband  ist es 
gelungen, für die M onate  A ugust, S ep tem ­
b e r und O k to b er d ieses J ah re s  im E rho ­
lungsheim  Ju d en d o rf bei G raz P lätze  für 
14tägige U rlaubsau fen tha lte  n ie d e rö s te r re i­
chischer K riegsverseh rten  (sowie deren  
F rauen) und  K riegersw itw en siche rzuste l­
len. Den G roß teil der K osten  des H eim ­
au fen tha ltes  w erden  von der V erb an d s­
le itung getragen. In te ressen ten  e rsehen  N ä­
h eres  im A ushängekasten  (G asthaus R e it­
bauer). A uskünfte  w erden  auch w ährend  
der D ienststunden  des V erbandes e rte ilt. 
W ir m achen nochm als d arau f aufm erksam , 
daß durch das b esondere  Entgegenkom m en 
des W aidhofner Spo rtk lubs K riegsbeschä­
digte beim V orzeigen ihres A usw eises bei 
den Spielen  des W SC. nu r ein E in trittsge ld  
von 1 Schilling zu  zah len  b rauchen . W ir 
m öchten  n ich t versäum en, dem  V orstand  so­
wie den S p ielern  des W SC. für ih r E n t­
gegenkom m en zu  danken . A lle  K am eradin-
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Wir suchen Bodenschätze
Einiges zum W ünschelrutenproblem

D urch die neu esten  E n tdeckungen  und 
E rkenn tn isse  der W issenschaft über die 
E n tstehung, das W esen und  d ie W irkungen 
von rad io ak tiv en  S trah lungen  rü c k t das sei­
nerzeit v ie lum strittene  Problem  der W ün­
sch e lru te  w ieder n äh er in den V ordergrund  
des allgem einen In te resses, da in d iesen  
E rkenn tn issen  auch der Schlüssel zur A uf­
hellung des m ystischen D unkels um das 
Phänom en ,,W ünsche lru te“ zu  liegen scheint.

W ir h a tte n  kürz lich  G elegenheit, m it 
a lten  R utengänger, und  zw ar H errn  Leopold 
F u c h s  B öhlerw erk  eine G rundbegehung 
m itzum achen und w ollen das m it diesem  
R utengänger geführte  G espräch anschließend 
verm itte ln .

F rage : W ieso sind  Sie darauf gekom ­
men, daß Sie die Eignung als R utengänger 
b e s itz e n ? ”

A ntw ort: ,,Als junger M ann, vor gut 40 
Jah ren , las ich des ö fte ren  B erich te  so­
w ie K om m entare versch ied en er R ichtung 
über die W ünschelru te . M eine W ißbegier 
und m ein L erne ifer w aren  groß und  so un­
te rnahm  ich einm al einen  V ersuch, um zu 
sehen, ob und  w as an  d ieser Sache daran  
sei. Zu m einem  großen  S taunen  erfo lg ten  
sogleich R utenausschläge, ohne daß ich mir 
e rk lä ren  konn te , w ieso und w odurch  d ie ­
selben  hervo rgeru fen  w urden. Ich w andte  
nun durch Ja h re  ja  Jah rze h n te  viel Zeit 
und M ühe auf, konn te  ab er dem Problem  
nicht auf den  G rund  kom m en. Ich w ußte 
zw ar, daß ich die fü r einen  R utengänger 
notw endige S en sitiv itä t besitze , k o n n te  aber 
dam it n icht v iel anfangen, denn le ide r w ar 
dam als die Zeit, in  d e r die R ad io ak tiv itä t 
noch u n bekann t und daher eine n a tu rg e se tz ­
liche E rklärung des W ünschelru tenprob lem s 
unm öglich w ar. E rst die E n tdeckung  des 
Radium s durch  das E hepaar C urie b rach te  
allm ählich L ich t auch in diese Sache. Nun 
k onn te  auch ich m ir eine T heorie  über d ie ­
ses vo rher so rä tse lh afte  Phänom en der 
W ünschelru te  zu rech tleg en  und  m it gutem  
G ew issen  M utungen über «vorhandene Bo­
denschätze  m achen .”

Frage : „W ie nehm en Sie B odenschätze  
w a h r? ”

A n tw o rt: „Die im B oden befindlichen
W asseradern  oder M ineralien  geben ra d io ­
ak tive  S trah lung  ab. P assie rt nun  der R u­
tengänger eine solche S telle , so v eru rsach t 
diese S trah lung  eine V eränderung der N e r­
venspannungen, die beim  sensitiv  veran lag ­
te n  M enschen unbew ußte, k le ine  M uskel­
bew egungen auslösen. D iese k le inen  
M uskelbew egungen sind eine physikalisch  
m eßbare  Erscheinung, die mit H ilfe der 
W ünschelru te , durch den R utenausschlag , 
s ich tb ar in  Erscheinung t r i t t .”

F rage: „Aus w elchem  M ateria l soll die 
W ünschelru te  se in ? “

A n tw o rt: „Das M aterial, aus dem die
W ünschelru te  he rg e ste llt w ird, ist vollkom ­
m en gleichgültig, da es einen ehem als v e r­
m u te ten  sogenann ten  R u tenstrom  nicht gibt. 
Die R ute d ien t nur dazu, diese k le inen , un- 
bew ußen  M uskelbew egungen s ich tb ar zu 
m achen.”

Frage : „W ie un te rsch e id en  Sie die Bo­
d enschätze  «voneinander?“

A n tw o rt: „Es ist in te ressan t, daß die B o­
d enschätze  sche inbar gleiche, in  W irk lich­
k e it jedoch S trah lungen  mit en tgegengesetz­
te r  W irkung abgeben. W asser gibt nega ­
tive  S trahlung, ich nenne  sie so, w eil sich 
die R ute  u n te r ih re r E inw irkung zu B oden 
neigt, M ineralien , w ie K ohle, E rdöl, Erze 
usw. geben positive  S trah len  und bew egen 
die R ute  nach  oben. Eine w e ite re  U n te r­
scheidung z. B. der M ineralien , die alle

g leichen A usschlag  geben, k ann  nu r durch 
genaue B eobachtung der In ten sitä t des A us­
schlages erz ie lt w erden . H ier liegt auch der 
k ritisch e  Punk t, an  dem so m ancher R u ten ­
gänger sch e ite rt, da e r en tw eder m angels 
en tsp rechender S ensitiv itä t oder m angels des 
now endigen Trainings, n icht in der Lage 
ist, negative  und positive  S trahlung p rä ­
zise zu un te rsche iden  und daher falsche 
M utungen m acht. Von jenen  u n v eran tw o rt­
lichen R utengängern , die ohne jede  K enn t­
nis der M aterie, m it großen W o rten  und 
v iel H okuspokus herum m anöiverieren, will 
ich gar n ich t reden ,”

F rage; „K ann be i B odenuntersuchungen 
n icht auch Suggestion eine R olle sp ie len ?”

A nw ort; „D iese F rage  is t le ider sehr b e ­
rech tig t. D ie A utosuggestion  is t der größte 
F e ind  des R utengängers und es b ed arf eines 
langen, m ühevollen  T rainings sowie eines 
festen  W illens, um der S törungen durch 
A utosuggestion  H e rr zu w erden . Dies ist 
um so schw ieriger, als der R u tengänger an ­
d erseits  mit voller geistiger K onzen tration  
a rb e iten  muß, um b rau ch b are  Erfolge zu  e r ­
z ie len .”

F rage; „W as is t Ih re  M einung über die 
heu te  v ie lbesprochenen  E rd s trah len ? “

A n tw o rt: „Die «vorgenannten E rd strah len  
sind n ichts anderes als die v o rh e r b e sch rie ­
b e n en  rad io ak tiv en  S trah lungen  der B oden­
schätze, Ob und w ie w eit d iese S trah lu n ­
gen einen Einfluß auf die G esundheit und 
das W ohlbefinden des M enschen ausüben, 
k an n  wohl n icht ku rze rh an d  einw andfrei 
fe s tges te llt w erden , T a tsach e  ist, daß z. B. 
Bäum e, die auf negativer S trah lung  stehen, 
zum G roßteil, ab er nicht hundertp rozen tig , 
an K reb sk ran k h e it leiden, w ährend  Bäum e 
ohne oder in positiver S trah lung  w eitaus 
gesünder sind. F indige U n ternehm er haben  
sich b e re its  gefunden und  s te llen  um viel 
G eld einen S trah lungsschu tz  für W ohnräum e 
her, dessen W irksam keit sich ab er wohl 
erst erw eisen  muß. E in einfaches, aber 
sicher wirkende«. M itte l w äre  es jedenfalls, 
w enn jem and glaubt, durch  E rd strah len  ge­
fäh rde t zu  sein, die W ohnung auf V orhan ­
densein  von S trah len  un tersuchen  zu  la s­
sen, um dann, speziell die B etten , s tra h ­
lungsfrei zu stellen . D adurch w äre  auf e in­
fache W eise ein s icherer S trah lungsschu tz  
e rre ich t.”

F rage: „W ie ist das V erhältn is zw ischen 
G eologie und R u ten g än g er?“

A n tw o rt: „G eologie ist eine gut fund ierte  
W issenschaft; sie k ann  an  den  H ochschulen 
s tu d ie rt und  in  langen J ah re n  m ühevoll e r ­
le rn t w erden . R u tengänger kann  nur der 
sein, der von N a tu r aus h iezu befähig t und 
b egab t ist. D am it soll n ichts gegen die 
G eologen gesagt sein, im G egenteil, e in  gu­
te r  G eologe sollte  auch R utengänger 
und ein guter R utengänger so llte  auch G eo­
loge sein. B eide so llten  sich ergänzen, zu ­
sam m enarbeiten , dann w äre  ein g roßer E r­
folg zu  erhoffen. So w eit is t es ab e r le ider 
noch nicht, wohl a b er k ann  m an bere its  
k le ine  A nsä tze  h iezu  b eobach ten . Bis da ­
hin b le ib t es also so, daß e in R utengänger, 
je m ehr e r an  geologischen K enntn issen  b e ­
sitzt, desto  b esse r is t,”

F rag e : „W elche Erfolge h a b en  Sie zu 
v e rze ich n en ?”

A n tw o rt: „A uf diese F rage  m öchte  ich 
die A n tw ort um kehren . A usgesprochene 
M ißerfolge h ab e  ich b ish er n ich t zu v e r­
zeichnen. Ein Z eichen für die R ichtigkeit 
m einer A ngaben  und M utungen darf ich 
wohl darin  erb licken , daß d e r K reis derer, 
denen ich helfen  konnte , ohne m ein  Zu­
tun  im m er w e ite r w ird."

P ap ie r fab r ik  N eubruck  bei Scheibbs 
a b g e b ra n n t

V ergangenen Sonntag gegen 23.30 U hr 
en tstan d  verm utlich  du rch  K urzschluß in 
e iner a lten  e lek trischen  Leitung im P ap ier- 
und K alandersaal der P ap ie rfab rik  N eu­
bruck  bei Scheibbs ein B rand, der sich mit 
rasen d er G eschw indigkeit au sb re ite te . Als 
die freiw illige F euerw ehr N eustift um M it­
te rn ach t e in traf, s tan d  b e re its  die P ap ier- 
und M aschinenhalle  in F lam m en und eine 
V ie rte ls tunde  sp ä te r w ar das gesam te 
F ab rik so b jek t m it A usnahm e des K essel­
hauses in loderndes F eu er gehüllt. E rst ge­
gen 2 U hr früh k onn te  der B rand  um das 
K esselhaus loka lis iert w erden. D ie F e u e r­
w ehren  Scheibbs, N eustift, S t. A nton, 
Purgstall. W ieselburg, K ienberg-G am ing, 
M elk, P öch larn  und Erlaa, die an  der 
L öschak tion  m itgew irk t h a tten , w aren  noch 
lange mit den A ufräum ungsarbeiten  b eschäf­
tigt. D er Schaden ist ziffernm äßig noch 
n icht festgeste llt, dü rfte  jedoch m ehrere  
M illionen Schilling b e tragen . D urch das 
G roßfeuer w urden  e tw a 230 A rb e ite r ih rer 
E x istenz b eraub t.

B e z irk s jä g e r ta g u n g  in Scheibbs

D ie B ezirksgeschäftsste lle  Scheibbs des 
N iederöste rre ich ischen  Jag d v erb an d es  gibt 
b ek an n t, daß die d iesjährige B e z i r k s -  
j ä g e r t a g u n g  der Jäg e rsch aft des B e­
z irkes Scheibbs im R ahm en des W iesel­
b u rger V olksfestes, und  zw ar am  S o n n ­
t a g ,  14.  A u g u s t  1 9 4 9 ,  um 9 U hr vo r­
m ittags im G asthof Jo se f P ru ck n er in  W ie­
selburg, M an k e rs traß e  7, v e rbunden  mit 
e iner J a g d a u s s t e l l u n g  und  einem  
T o n t a u b e n s c h i e ß e n  a bgeha lten  wird.

D ie Teilnahm e am B ezirksjägertag  is t für 
die Jäg e rsc h aft des B ezirkes Scheibbs k o ­
stenlos. W er ansch ließend  bzw. w ährend  
des T ontaubensch ießens das V olksfest mit 
den  A usste llungen  aus a llen  S p a rten  der 
heim ischen  W irtschaft und den V ergnü­
gungspark  besuchen  will, muß den vo rge­
sch riebenen  E in trittsp re is  bezah len . Für 
die F a h rt nach  W ieselburg  und zurück  sind 
auf den B undesbahnlin ien  außer dem  no r­
m alen F ah rp lan  noch Sonderzüge einge­
sch a lte t, außerdem  v e rk eh ren  A utobusse  
von allen  g rößeren  O rtschaften , In  v e r­
k eh rsarm en  G em einden w ird  den Jäg e rn  
em pfohlen, gem einsam e F ah rg e leg en h eiten  
mit Lkw . oder T rak to r  m it A nhänger zu  
o rganisieren . Es ist E hrensache  jedes J ä ­
gers aus dem B ezirk, an der B ezirksjäger­
tagung persönlich  teilzunehm en!

nen und  K am eraden  w erden  dringend ge­
be ten , ih re  noch im V erbandsloka l au flie ­
genden M itg liedsbücher bald igst abzuholen. 
D ies gilt besonders auch für die in le tz te r 
Zeit e in g e tre ten en  M itglieder.

W aidhofen  a.  d .Y bbs -L and

Vom Standesam t. E h e s c h l i e ß u n g :  
Am 6. A ugust der B auer M ichael F l u c h ,  
W aidhofen-L and. 3. R ien ro tte  3, m it der 
L an d arb e ite rin  H erm ine L u r g e r ,  St. L eon­
h a rd  a. W., R o tte  S te in k e lle r 2 6 ,—  G e ­
b u r t :  A m  9. A ugust ein M ädchen
H a n n e 1 or e der E lte rn  Jo h an n  und F e ­
liz itas H a a s  A ngeste llte r, W indhag, R o tte  
Schilcherm ühle 67. S t e r b e f a l l :  A m  7. 
A ugust der W erk sa rb e ite r Jo se f F l e i s c h ­
a n d e r  1, W indhag, R o tte  K ronhobel 15, 57 
Jah re .

Rosenau a.  8.

Heimgekehrt. N ach 7 K jäh rig e r A bw esen ­
h e it ist am 5. A ugust m it dem  le tz ten  
K riegsgefangenen transport d e r frühere  
B rie fträger E ngelb rech t B ü r b a u m e r ,  
w ohnhaft in B aichberg  36, aus der ru ss i­
schen K riegsgefangenschaft zu rückgekeh rt. 
D as A ussehen  des H eim gekeh rten  ist zu­
friedenste llend  und h a t ihm  die lange G e­
fangenschaft n ichts anhaben  können, da 
B ürbaum er der russischen  Sprache m ächtig 
ist und  daher m anche Begünstigung h a tte . 
W ir w ünschen H e rrn  B ürbaum er, daß er 
sich rech t b a ld  in der H eim at zu rech t findet 
und  w ieder seinen  früheren  D ienstposten  
erhält.

Geburtstagfeier. Sonntag den 7. ds. 
fe ie rte  F rau  M aria  G s c h m a i s  in R osenau 
Nr. 80 in a ller S tille  ihren  80. G eburtstag . 
F rau  G schm ais ist se it dem ers ten  W elt­
krieg W itw e, h a tte  mit m ancher M ühe und 
Sorge alle ihre K inder groß und zu  an stän ­
digen A rb e ite rn  erzogen  und  ist der sozia­
lis tischen  P a rte i s te ts  treu  geblieben. Das 
F rau en ak tio n sk o m itee  Sonntagberg  ü b e r­
b rac h te  dem G eburts tagsk ind  als a ltes  
M itglied der SPÖ. die G lückw ünsche und 
einen geschm ackvollen  B lum enkorb . Möge 
es F rau  G schm ais vergönn t sein, sich noch 
re ch t iviele Ja h re  vo llste r G esundheit und 
R üstigkeit zu erfreuen.

St. Leonhard  a.  W.

Versammlung des n.ö. Land, und Forst- 
arbeiterbundeS|i Am Sonntag  d(en 7. ds. 
fand im G asthaus A igner eine V ersam m ­
lung des n.ö. L and- und F o rs ta rb e ite rb u n ­
des s ta tt.  In der V ersam m lung, die ü b ri­
gens sehr gut besuch t w ar, sp rach  L andes­
obm ann und B ezirksjugendführer K r ö n -  
s t e i n e r  aus Y bbsitz. E ingehend auf die 
T agesfragen  des Land- und F o rsta rb e ite rs , 
sp rach  der R eferen t über den  L an d a rb e ite r­
stand  in Ö sterre ich  überhaup t. Die M en­
schen d ieses S tandes, die noch vor hundert 
Jah ren  als M enschen zw eite r K lasse galten, 
sahen in ih re r A rb e it die Erfüllung ihres 
Lebens, denn d ieser von G o tt gegebene 
S tand  w ar ja auch der U rquell a lle r S tände. 
Aus ihm  en tsp rossen  alle an d eren  S tände 
und nach A ufhebung des Zehents und R o­
bo ts der freie B auernstand . Dam it nun der 
L an d arb e ite r und mit ihm auch alle der 
an d eren  freien  S tände  n ich t w iederum  zu 
M enschen zw eite r K lasse gestem pelt w er­
den, heiß t es nun fest zusam m enzustehen. 
N ur die ÖVP, w ird  h ie fü r der einzige G a­
ran t sein. Es ergeh t daher an alle, ins- 
besonders an die N euw ähler, w ie Jugend  
und H eim kehrer, die M ahnung zur innigen 
Z usam m enarbeit m it allen  B eru fsständen , 
um die E rhaltung  eines freien  Ö sterreichs, 
dam it im O k tober dieses J a h re s  w iederum  
die ro tw e iß ro te  Fahne  ü b e r unser gelieb­
te s  V aterland  Ö sterre ich  w ehe.

Allhar tsberg

Bauernsprechtag. A m  Sonntag den 7. ds. 
v e ran sta lte te  die O rtsle itung  der ÖVP. A ll­
ha rtsberg  im Saale des G asthauses Kapp! 
einen B auernsprech tag . Am B eginn des aus­
gezeichnet b e su ch ten  S prech tages begrüß te  
der Obm ann der O rtsg ruppe A llhartsberg , 
Jo h an n  H o f e r ,  die H erren  N a tio n a lra t 
Jo se f T a z r e i t e r ,  B ürgerm eister P r u c k -  
n e r und Bgm. R i e d 1 e r, M o lkereile iter 
Ing. S c h m i d ,  O berleh re r G a ß n e r, K am ­
m ersek re tä r S t i e b  e r  und V erw alter 
B r u c k s c h w a i g e r .  A ls e rs te r R eferen t 
sprach K am m ersek re tä r S t i e b  e r .  E r b e ­
h an d elte  ak tu e lle  F ragen  d e r B auernschaft, 
wie B randschaden-U nterstü tzungsverein , 
G rundstückverkäufe, B ro tg e tre id eau fb rin ­
gung, S aa tgu tak tion , Präm iierung landw . 
A rb e ite r, Pauschalierung  der U m satzsteuer, 
B eiträge zur A nschaffung landw . M aschi­
nen, Siloaktion , D üngerstä tten  und S ta ll­
verbesserung  usw. A nsch ließend  sprach N a­
tio n a lra t Jo se f T a z r e i t e r .  A ls Obmann 
der landw . G enossenschaft se tz te  e r sich 
besonders mit den F ragen  der Obstiverwer- 
tung K rö llendorf ause inander und be ton te , 
daß es in den vergangenen  M onaten  gelun­
gen ist, w e ite re  A b sa tzgeb ie te  für die E r­
zeugnisse der G enossenschaft zu  e r­
schließen. E r fo rd erte  fe rne r d ie B auern ­
schaft auf, be i der V iehablieferung ihre 
K ontingente  restlo s zu erfüllen, dam it die 
w eite re  B ew irtschaftung  überflüssig w erde. 
D urch die große H ag elk a tas tro p h e  h a t die 
B auernschaft der G em einde Lassing den 
g röß ten  Teil des G etre ides  verlo ren . Die 
dortigen  B auern  sind b e re it, V ieh oder 
Holz für G e tre id e  zu  tauschen . D er R edner 
gab der Hoffnung A usd ruck , daß d ieser 
N otschrei n icht umgehört und u n b ean tw o r­
te t ble ibe. E r beg rüß te  fe rne r die T atsache, 
daß die B ezirksbauernkam m er nun jederzeit 
b e re it ist, die B auern  in S teue rsachen  beim  
Finanzam t zu v e rtre ten . A bsch ließend  
s tre ifte  N a tio n a lra t T a z r e i t e r  auch die 
po litische Lage und wies auf die B edeu ­
tung der kom m enden W ahlen  hin. E r gab 
se in e r freien  Ü berzeugung A usdruck, daß 
bei den kom m enden W ahlen  die ÖVP. ihre 
S tellung beh au p ten  w erde. A nsch ließend  
sprach M o lk ereile iter Ing. S c h m i d  und 
b e to n te , daß sich die M ilchanlieferung w e­
sentlich  gebessert habe. A uch er b e ton te , 
je m ehr W aren  auf den M ark t kom m en, um 
so eher w ird  die B ew irtschaftung  fallen. 
O berleh re r G a ß n e r  re fe rie rte  über die 
landw irtschaftlichen  F ortb ildungsschulen . 
M it tre ffenden  W o rten  ch a rak te ris ie rte  er 
den Zw eck d ieser neugeschaffenen  P flich t­
schule der b äu erlich en  Ju g en d  und  b e ­
ton te , daß es ih r Ziel sei, die ländliche J u ­
gend in geistiger H insicht w e ite r zu  schu­
len, G roße M itte l w erden  zur A ussta ttung  
d ieser S chu ltype  ausgew orfen  w erden . D ank 
des Entgegenkom m ens des O bm annes der 
land- und  fo rstw irtschaftlichen  G enossen­
schaft. H errn  N a tio n a lra t Jo se f T a z r e i ­
t e r ,  k onn ten  b e re its  zw ei Räum e in der 
O bstverw ertung  K röllendorf für die Zw ecke 
der landw. F o rtb ildungsschu le  s ichergeste llt 
w erden. V erw alte r B r u c k s c h w a i g e r  
be faß te  sich dann mit w ichtigen genossen­
schaftlichen  F ragen. E r gab einen  Ü berblick 
über die b isherigen  Leistungen der G enos­
senschaft. E r wies besonders darauf hin, 
daß nur e rstk lassige  Q ualitä t den  M ark t 
beh au p ten  k ann  und fo rd erte  die B auern  
auf, d iesen  G rundsatz  bei d e r kom m enden 
O bstern te  zu beach ten . D er Obm ann J o ­
hann  H o f e r  sprach  noch über die R equi­
sitionspferde und F u tte rb eh e lfe . Zum 
Schlüsse dank te  der Obm ann allen  R eferen ­
te n  für ih re  trefflichen  A usführungen und 
b een d e te  den erfo lgreichen und  gut b esuch ­
ten  Sprechtag .

Ybbsitz

Geburt. Am 23. Ju li w urde den E ltern  
S tefan  und  R osina S c h e i b  l a u e r ,  L and ­
a rb e ite r im M ark t Y bbsitz 155, ein K nabe 
W i l h e l m  geboren.

Sterbefälle. Am 30. Ju li s tarb  im A lte rs ­
heim Y bbsitz der Pflegling T heresia  A b e l  
geb. R iegler im 70. L ebensjahre. A m  3. ds. 
ist S tefan  H ö n  i g 1, A usnehm er der W irt­
schaft Stadl, R o tte  H ase lg raben  10, im A l­
te r  von  75 Jah re n  gestorben.

Vom Sportklub. D as am Sonntag  den 7. 
ds, ausge tragene  F ußballsp ie l Y bbsitz ge­
gen A schbach en d ete  mit 8:1 für Y bbsitz. 
Sonntag den 21. ds. finde t im G asthause 
K riegner für den in S te in ak irch en  errunge­
nen  B litz tu rn iersieg  eine S iegesfeier s ta tt.

Großhollenste in

Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Ein
K nabe R u d o l f  der E lte rn  Rudolf und 
B erta  L e n g a u e  r, S t, G eorgen a. R. 29, 
geboren  am 2, Ju li 1949. Ein M ädchen 
R o s w i t h a  A g n e s  der E lte rn  Leopold 
und  H erm ine L a n z, H öllenstein , D orf 27. 
geboren  am 24. Ju li 1949. E h e ­
s c h l i e ß u n g e n ;  D er F o rs ta rb e ite r  S te ­
fan  H u b e r  und die im H aushalt tä tige  
M aria  K r e n n, be ide  H öllenstein , O lsberg 
18, hab en  am 16. Ju li den B und fürs L e­
ben  geschlossen. D er T ischlergehilfe A ugust 
K r i s  t e r  und die im H aushalt tä tige  
E h ren trau d  A l m e r ,  beide in H öllenstein  
w ohnhaft, hab en  am 16. Ju li 1949 beim  h ie ­
sigen S tandesam t g eheira te t. D er F o rs t­
a rb e ite r P e te r  B e n a t z k y  und die im 
H aushalt tä tige  M artha  H u b e r ,  w ohnhaft 
in W aidhofen-L and, haben  ebenfalls am 16. 
Ju li den B und  fürs L eben  geschlossen. 
S t e r b e f ä l l e :  Die H ausfrau  M aria
E h  e r  e r ,  H öllenstein, Thom asberg  19, ist 
am 10. Ju li im A lte r  von 71 Ja h re n  v e r­
sto rben , D er A lte rs re n tn e r S ilveste r

B r a n d t n e r ,  H öllenstein , S tad t 38, ist am 
29. Ju li im  A lte r  «von, 80 J a h ren  v ersto rben .

Siedler Freuden und Leiden. A lle, die das 
G lück haben , einen S iedlungsgrund zu  e r ­
w erben, hab en  noch einen  langen W eg voll 
Sorgen vor sich, bis es zum Eigenheim  
kom m t. Inzw ischen heiß t es den G rund aus­
zunützen  und m it M ühe und F le iß  sich w e­
nigstens der F reu d e  h inzugeben, eigenes 
G em üse auf eigenem  B oden zu e rn ten . L e i­
der w ird  oft diese F reude  durch die H üh­
ner des N achbarn  schw er ge trüb t. D ie H üh­
ner sind b isher unbesch ränk te  F re ih e it ge­
w ohnt gew esen und m achen nun  durch Z er­
t re te n  und A ufscharren  e inen großen  S cha­
den. Es is t dann seh r bedauerlich , w enn es 
in U nkenntn is der R ech tslage zu  S tre itig ­
k e iten  und F e indseligkeiten  kom m t. Es sei 
daher einiges zur A ufklärung m itgete ilt: 
Aus rech tspo lize ilichen  und B illigkeitsg rün­
den bestim m t das G esetz, daß der V ieh­
eigentüm er, auch ohne sein  V erschulden, 
jenen  S chaden  ersetzen  muß, den sein Vieh 
auf frem dem  G rund und  B oden angerich tet 
ha t. W enn d a h er H ühner des N achbarn, da 
der S ied lergrund  noch n icht eingezäunt ist, 
Schaden an rich te t, so em pfiehlt es sich, den 
N achbarn  zu verständ igen , daß er sofort 
A bhilfe schafft und den angerich teten  Scha­
den e rse tz t. D er G arten - oder Feldbesitzer 
ist gar n ich t verpflich tend , seinen G rund ge­
gen die H ühner des N achbarn  abzuzäunen, 
w ie m anche H ühnerbesitzer sehr kindisch 
glauben, sondern  um gekehrt, der H ühner­
b esitze r h a t Sorge zu tragen, daß der A us­
lauf se iner H ühner sich  n ich t ü b e r die 
G renze bew egt. W ird ke ine  Einigung e r­
zielt, so soll v o re rs t die V erm ittlung der 
G em eindevertre tung  angerufen  w erden . Der-

W ein- und M ostpumpen sow ie sämt­
liche K ellereiartikel liefert 

W ilhelm Blaschko
S pengler und  In s ta lla teu r 
W aidhofen  a. d. Ybbs, Tel. 96
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jenige, w elcher frem des V ieh auf seinem  
G rund antrifft, ist desw egen noch n icht b e ­
rech tig t, es zu tö ten . E r kann es durch 
passende G ew alt verjagen und h a t sogar, 
w enn er Schaden erle ide t, durch geeignete 
M itte l das R echt der Priivatpfändung über 
so viele S tück  Vieh, in diesem  Falle  H üh­
ner, auszuüben, als zu seiner Entschädigung 
h inreicht. Doch muß er sich sofort m it dem 
E igentüm er ins E invernehm en setzen  und 
abfinden, und zw ar innerha lb  acht Tagen, 
oder seine K lage beim  Z ivilgericht e in ­
reichen. Die A usübung der Pfändung setz t 
einen  w irk lich  vo rhandenen  S chaden  vo r­
aus, mag derselbe  durch Z ertre ten , A b ­
w eiden, A ufscharren  oder in sonst an d erer 
W eise herbe igefüh rt w orden  sein. D er 
Pfändende ist b e rech tig t, das Pfand n icht 
eher herauszugeben, bis e r vollen E rsatz  
für den e rlitten e n  S chaden  bekom m t, 
w orun ter auch das F ü tte rn  des gefangenen 
Viehes gehört, und sonstige A uslagen. W ird 
der Schaden innerhalb  ach t T agen nicht e r ­
setz t, so kann  die K lage beim  B ezirk s­
gericht e ingebrach t w erden. D och ist es 
b eiden  T eilen  dringend  anzuraten , es nicht 
so w eit kom m en zu lassen, sondern  im gu­
ten  nachbarlichen  E invernehm en sich ge­
genseitig  vor Schäden zu bew ahren . W as 
du nicht w illst, das dir geschieht, das tu 
auch einem andern  nicht! J . A. B.

U nfaßbare  R oheit. U n te r diesem  T itel 
w urde der Singlvogel-N estraub durch un ­
beaufsich tig te  Ju g en d  ge tadelt. W ir w erden  
nun ersucht, rich tigzustellen , daß es nicht 
,,schulpfichtige" K inder w aren, sondern  

noch n icht schulpflichtige" K inder. Dies 
än d ert die Sachlage n icht w esentlich . J e ­
denfalls b le ib t die W arnung aufrech t, daß 
künftighin  die E ltern  von K indern, die sol­
chen v e rderb lichen  Unfug tre iben , zur V er­
an tw ortung  gezogen w erden.

Im kerversam m lung. Am Sonntag den 7. 
ds. fand im R etten ste in e r-S aa l eine beson ­
ders w ichtige Im kerversam m lung s ta tt.  V or­
ers t führte  Obm ann F ranz  F i l s -  
m a y e r die Ehrung eines M itg liedes durch. 
A nläßlich der E rreichung des 70. L ebens­
jahres e rn an n te  der B ienenzucht verein  
H öllenstein  den O b erfö rs te r Ju liu s  S t a d -  
1 e r w egen seines verd ienstvo llen  langjäh­
rigen W irkens als S euchenw art zum 
E h r e n m i t g l i e d  des V ereines, w elches

die höchste  A uszeichnung ist, die der V er­
ein vergeben  kann. N ach d ieser Ehrung 
h ie lt der Obm ann einen seiner so anschau­
lichen p rak tisch en  V orträge, der sich mit 
der ,,H erb strev isio n “ befaß te , das is t die 
w ichtigste B ienenstock-U ntersuchung  des 
Jah res  vor der E inw interung. Es soll die 
einzige g e rech tfe rtig te  vollständige U n te r­
suchung a lle r W aben und B egutach tung  der 
K önigin sein, da sich darnach  die V erso r­
gung mit W in te rfu tte r r ich te t. Seit J a h r ­
zehn ten  w ar heuer das sch lech teste  Honig- 
Jah r . Doch je tz t muß vorgesorgt w erden, 
daß unsere  V ölker im F rüh jah r tro tzdem  
gut und leistungsfähig sind. Die H e rb st­
re iz fü tte rung  ist w ichtiger als die F rü h ­
jahrsreizung. D en B ienenzucker e rha lten  
wir heuer längstens bis E nde A ugust. A n ­
schließend erfo lg te im G arten  eine p ra k ­
tische V orführung der W ünschelru te  zur 
A uffindung von W asserade rn  in der Erde, 
die von Einfluß auf die B ienenentw icklung 
sein soll, w orü b er w ir ein anderes M al b e ­
rich ten .

M aria -N eus t if t
Vom Standesam t. Am 21. Ju li w urde dem 

L andw irtsehepaa r Georg und M aria  K a 1 k- 
g r u b e r  in B uchschachen  19 ein Sohn 
A l o i s  geboren. W eiters  am 29. Ju li dem 
L an d arb e ite re h ep aa r F ranz  und M aria  B a d ­
h o f e r  in B lum au 38 ein Sohn J o s e f .  
W ir g ra tu lie ren  herzlich! —  L eider gibt es 
in d ieser W oche gleich drei T o d e s f ä l l e  
zu b e rich ten , und zw ar: A m  2. ds. s tarb  
F rau  T heresia  K a l k h o f e r ,  B äuerin  in 
P la tte n  11; am 4. A ugust s tarb  im K ran ­
kenhaus zu S tey r der 80jährige A m bros 
S t u b a u e r, H ofberg 24, der beim  K ir­
schenpflücken verung lück t w ar und ins 
K rankenhaus gebrach t w erden  m ußte. Am 
gleichen Tage s tarb  auch F ranz  M a y r  
(K leinkrift) im 61. L ebensjahre.

Niederschläge im Ju li. In diesem  M onat 
gab es nur 10 n iedersch lagsfre ie  Tage. Also 
21 R egentage m it e iner N iederschlagsm enge 
von 188.8 M illim eter, d a ru n te r 8 G ew itte r. 
D agegen gab es im V orjahre  ebenfalls 21 
R egentage im selben  M onat m it 9 G ew it­
te rn  und e iner N iederschlagsm enge von 
292.4 M illim eter. A lso m eint es d e r  W et­
te rg o tt in diesem  Som m er doch etw as b e s ­
ser als im V orjahre.

Als sie den Waldsschulmeister suchten und fanden
A u s  d e n  S c h r i f t e n  d e s  W a l d s c h  u l m e i  s t e r s  

v o n  P e t e r  R o s e g g e r

W ir gingen dem  G ra t entlang, ruh ten  dann 
ein wenig, um uns mit B ro t und F leisch  zu 
lab en  und die S te ige isen  an  die Füße zu 
schnallen. H ierauf gingen w ir langsam  über 
das G le tscherfe ld  h inan  gegen den  Kegel.

D ie Luft w ar außero rden tlich  re in  und 
ruhig; ich em pfand in m ir eine F rische  und 
ein W ohlbehagen zum A ufjauchzen, J e  
näher w ir der Spitze kam en, je flinker 
fö rd e r te n  w ir unsere  S ch ritte ; auch  der 
P e te r  w ar lustig gew orden.

N un w aren  w ir oben, s tanden  auf der 
Spitze des Zahns. M ir w ar zum ute, als w äre  
ich schon frü h er m ehrm als auf d ieser H öhe 
gew esen. Um uns lag in  e iner nuendlichen 
Ruhe — w ie der S chu lm eister sagt — die 
K rone der A lpen.

Selbst d o rt h in te r den  w eiten  W äldern , 
im sonnendurchw obenen  M ittag  rag te n  die 
K an ten  und S p itzen  eines fe rn sten  G eb irgs­
zuges noch deutlich , un d  d a rü b er hinaus, 
schnurgerade hingezogen lag e in schim ­
m erndes B and  — das M eer!

M ir w ar zum ute, als m üßte ich fo rt­
rasen  hinab  von F e ls  zu F e ls  u n d  h in  über 
Berg und Tal, den S chu lm eister zu suchen, 
ihm zuzurufen: , .Kom m et und sehet!"

In la u te r  B egeisterung  und  in  stille r V er­
sunkenheit h abe  ich wohl lange h in au s­
g esta rrt. D ann stiegen  w ir einige S ch ritte  
n iederw ärts  u n te r den  S teinvorsprung, 
wohl denselben, an w elchem  der M ann vor 
fünfzig J a h re n  gesessen  w ar und  geträum t 
h a tte .

H ier w ar noch ein w enig Schnee. W ir 
se tz ten  uns auf tro ck en e  K lötze  und  h ie lten  
M ahlzeit. D er P e te r  sp ie lte  m it seinem  
S tock im Schnee: e r z eichne te  B uchstaben  
hin: ich m einte, e r w olle m ir e tw a seine 
G edanken  und Em pfindungen aufschreiben . 
A ber e r z e rs tö r te  die Z eichen w ieder und 
es w ar nur loses Spiel.

M ein A uge schw eifte  hinaus, flog von 
einem  Berg zum andern , bis zu den  fe rn ­
sten , ita lischen  H öhen. Es glitt h in , es 
tran k  rvom M eere. Ü ber den  W assern  sah 
ich das L ichtw ogen der m ittäg igen  Sonne ..

P lö tzlich  gellte  neben  m ir e in  Schrei. D er 
B ursche w ar em porgesprungen und w ies 
mit be iden  H änden auf den  hügeligen 
Schneeboden  hin.

Ich fo rsch te  nach der U rsache, da w a­
ren  noch des Ju ngen  B uchstaben reste , da 
w ar au fgew ühlter Flaum , da w ar —

Es w ar g rauenhaft zu sehen. Von der 
S chneehü lle  ha lb  b loßgeleg t s ta r r te  ein 
M enschenhaup t hervor.

N ur w enige A ugenb licke w ar der B ursche 
sch re c k e rs ta r r t,  ta tlo s  dagestanden ; dann 
e ilte  er, die E rscheinung von der Schnee­
hülle  vollends zu befre ien . M it F ieb e rh ast 
a rb e ite te  er, und  als ein ganzer M enschen­
k ö rp e r  dalag, da verbarg  e r sein G esicht, 
sank  m ir in die A rm e und w im m erte.

Da lag e in m um ienhafter M ann, gero llt in 
einen  b rau n en  M antel, die Züge e ingetrock-

n e t, die A ugen tief gehöh lt, die w enigen
L ocken des H aup tes w i r r --------

,.Kennst du ih n ?"  frag te  ich den B ur­
schen,

E r neigte traurig  den Kopf.

„Ist es der S chu lm eister?" rief ich aus.
D er P e te r  neig te  das H aupt. —
Als w ir endlich einige Fassung gew on­

nen h a tten , huben  w ir an, den  T oten  nä­
h e r zu b e tra ch ten . E r w ar sorgsam  in den 
M antel geschlagen, an die Schuhe w aren 
Steigeisen  geschnallt, daneben  lag ein 
B ergstock. In dem halb  offenen L ed e r­
täschchen  fanden sich einige ve rd o rr te  
B ro tk rum en  und ein zusam m engeknülltes 
feuch tes P ap ier. Nach diesem  griff ich und 
zog es auseinander. Da s tanden  W orte, 
W orte  in schiefen, regellosen  Zeilen, mit 
B leistift unsicher E ingedrück t.

Die W orte  sind  leserlich  und lauten:
..C hristtag. Ich habe  b e i S onnenun ter­

gang das M eer gesehen  und das A ugenlicht 
verlo ren ,"  — —

So h a tte  er sein  Ziel geschaut. A ls E r­
b lin d e te r h a tte  e r das B la tt beschrieben , 
das le tz te  B la tt zu seinen Schriften, Dann 
h a tte  e r sich wohl hingelegt auf den S te in ­
boden, h a tte  die eisige W in te rn ach t e r ­
w a rte t und  w ar in  derselben  gestorben.

W ir b au ten  aus S teinen  einen  W all um 
den T o ten  und w ö lb ten  ihn  no tdürftig  ein. 
D ann stiegen  w ir n ied e r zu den A lm en und 
den kü rze ren  W eg ü b e r M iesenbach nach 
W inkelsteg.

D es a nderen  M orgens zu r frühen  Stunde 
stiegen  ih re r  v iele em por gegen  den grauen 
Zahn, und  ich m it ihnen. D er a lte  Schirm - 
tan n e r w ar auch dabei, der w uß te  vieles 
von dem Schu lm eister zu erzählen  und 
seine W o rte  s tim m ten mit den Schriften  
überein.

U nd so tru g e n  w ir den a lten  A ndreas 
Erdm ann, der in  der trockenem , ka lte n  
A lpenluft fast zur M umie ivertrocknet w ar, 
herab  in  das T al der W inkel zu r P fa rr­
k irche , d ie u n te r seinem  W alten  erbau t 
w orden w ar; trugen  ihn auf den Friedhof, 
den er selbst angelegt h a tte  im S chatten  
des W aldes.

Die N achricht, der a lte  Schu lm eister sei 
aufgefunden w orden, h a tte  sich b a ld  v e r­
b re ite t in den W inkelw äldern , und alles 
s tröm te  h e rb e i zum B egräbnisse und alles 
p ries  den guten  Mann,. D er W injkelwirt 
w ein te  w ie ein Kind. „D er h a t m einen v e r­
lassenen  V a ter gesegnet auf dem T odbett!" 
rief er. D en P e te r  m ußte der Sch irm tanner 
von der B ahre  hinw egführen.

D er F ö rs te r  vom H errenhaus  w ar da. 
G anz in der N ähe des G rabes wuchs eine 
W aldlilie,

D er B ran n tw ein er Schorschl h ie lt e ini­
gen, die am Friedhofseingange standen, 
eine R ede; e r h ab e  n ich ts , gar n ich ts  gegen 
den Schu lm eister gehab t, doch d e r S chu l­
m eister sei eigensinnig gew esen. Das eine 
sei zu b edenken : h ä tte  der Schulm eister 
ein F läschel W acho lde rb rann tw e in  be i sich 
gehab t, e r w äre  nicht erfroren .

Zur A bendstunde  u n te r F ackelsche in  ist 
der gute, a lte  M ann in  die E rde  gesenkt 
w orden.

Die armen Reichen
V o n  V i n z e n z  C h i a v a c c i

.1 hab schon w ieder nix gw unna", sagte 
die F rau  Sopherl vom  N aschm ark t zur M a­
dam  N iperdev, als sie die G ew innliste  der 
S ta a ts lo tte rie  durchgelesen  h a tte . ,,N et amal 
in T ausender hab  i d e rra ten . K unnt ma da 
n e t mit ’n T eufel rasen?  U nd i hab  dösm al 
m ein H errg o tte rl so schön b itt und  hab  
so viel gute  V orsätz  en tw ickelt und so viel 
gua te  W erk  ve rsp ro ch en , daß f g laub t hab, 
d er H au p ttre ffe r muaß schon mein ghörm, 
weil mi a a n d ere r b e i unsern  H errg o tt un- 
mögli h a t ü b e rb ia ten  könna. W ann ma 
solche E rfahrungen m acht, is  's dann a 
W under, w ann  m a an  gar kan  L o tte rieg o tt 
m ehr glaubt —  unser H errg o tt verzeih  mir 
m eine Sünd —  ebensow enig  als i an an 
S ch lach tengo tt glaub. A b e r dösm al hab  i 
ihm so schön tan, daß i m ir selber 
denk t hab: W as liegt ihm denn dran, ob 
er m ir in H au p ttre ffe r zuakom m a laß t oder 
an andern . A b e r je tz t siech is ein, daß so 
was a Sünd is, unsern  H errg o tt mit solche 
D um m heiten zu belästigen . D er H e rr von 
Zufall is d e r höchste  L o tte r ieg o tt."

„Und der Zufall is a K e lle rtü r" , sagte  die 
B laue-K ugel-R esi: „Ü brigens trö s te n  S ’
Ihna, w er waß, zu w as 's guat is. J e d e r  
M ensch kann  n e t um gehn mit so viel Geld. 
Sie h ä tte n  Ihna v ie lle icht nix als B ack ­
hendln kau ft und d rei W ochen sp ä te r h ä tt 
Ihna der Schlag troffen ."

„ Ja  freili, was denn?  G laubn S’, i w üßt 
m ir ka gsche ite re  V erw endung fü r mein 
R eichtum  als  fleischliche G enüsse?  I hab  in 
mein L ebn schon so viel G elegenheit ghabt, 
mir das auszuspeku lieren , w as i m it mein 
G eld anfanget, daß mi a H au p ttre ffe r gwiß 
net u n v o rb e re ite t tre ffe t. I hab  in mein 
L eben  gnua gesegn, w ia dumm die re ichen  
L eu t m it ihnern  G eld  um gengan. W oher 
so llten  s’ es denn a w issen? Sie habn ja 
gar nia G legenheit ghabt, den W ert des 
G eldes zu schätzen . D as w issen ja do nur 
die A rm en. H eren tgegen , w anns nach R echt 
und V ernunft auf dera  W elt zuaginget, so 
so llten  nur die arm en Leut re ich  sein. D enn 
w arum ? Die re ichen  Leut sän grad  so dran 
w ia die B linden von G eburt. Sie w issen 
gar nix vom L iach t und  v on  der F ä rb  und 
von die tau sen d  B leam erln , dö s’ mit ihm  
Füaß d e rtre ten . Da k en n  i an M illionär, 
der sitzt in ganzen Tag bei sein  F e n s te r 
und schaut auf die G assen  abi. W as e r da ­
bei für G edanken  ha t, w ann er die tausend

M enschen geschäftig  und vergnügt oder so r­
genvoll und b e triiab t da un ten  durchanan- 
derw urln  siecht, das w aß i net. A b er das 
w aß i, daß er a schrecM ichs G sicht schneid! 
und daß e r si granti und m iaselsüchti zu 
sein Essen h insetzt, w eil e r von den vielen 
U m aknotzen  an  gschw ollenen M agn h a t und 
w eil ihm a die fe insten  B issen ne t 
schm ecken können. J e tz t  denken  S ’ Ihna, 
w ann die Sopherl s ta t t  se iner be i den F en ­
s te r s itze t und ab ischauet. W as dö alles 
sähet! Da is a B au grad  gegenüber; dort 
a rb e ite n  achtzig M enschen von der F ruah  
b is in  d ’ sp ä te  N acht. W as am da dabei 
für G edanken  kum m a können. D er a lte  
M aurer, der an Z iegelstan nebn andern  
setz t und von Zeit zu Zeit in den  b lühen ­

den G arten  von den M illionär einischaut, 
denk t si grad: W anns am Sunntag nur net 
regnet. Da ha t mei A lte  ih m  N am enstag 
und da gehn m ir alle m itanand  aussi nach  
B aim annsdorf und durch h  M ichaeler W ald 
aufs H am eau. Und in W ald haun m ir uns 
nachdem  ins Gras, hörn  den Vogerln ihnere 
G sangln an und schaun durchs B uchenlaub 
in b lauen  Himmel an, die K inder b rocken  
si an  Buschen mit F eldb leam eln  oder tuan  
G rilln ausk itzeln  und A daxeln  fangen. 
N achdem  ram t die A lte  's W urstzeug aus 
und  die B uchteln  und a F laschen  W ein und 
m ir dudeln uns alle  an und lassen unsern 
H errgo tt an guaten  M ann sein. D er F ranzi 
nimmt sei H arm onika füra und sp ielt a paar 
h a rb e  W eaner Tanz, und mir singen und 
dudeln und paschen  dazua, und der Him ­
mel hängt voller Geign. Seine Augn leuch ­
ten  dabei, wie e r si das a lles ausm alt. Er 
tro ck n e t sich in Schw eiß von der Stirn, 
schaut nom al in Himmel an und m urm elt 
besorgt: ,,W anns nur net regnat w ird  am 
Sunntag!" — D erw eil k euch t a Zuarache- 
rin  m it n M alterschaffel am Kopf zu ihm 
aufi. Sie h a t ganz andere  G edanken  im 
Kopf. D er M ann is gsturbn, v ier K inder 
sän daham , die nix verd ienen  können. Die 
Ä lteste  ist zehn Jah re  alt und m uaß die 
M u atte r ersetzen . Die arm en H ascherin  
w arten  in ganzen Tag, bis die M u atte r 
ham kum m t; da k riagn  s' nachdem  ihnere 
E inbrennsuppen. D as ab g erack erte  W eib 
muaß si aber zum W aschtrog  stelln  oder 
die p a a r  F e tze n  flicken, w ann s’ n e t will, 
daß alles in F ran sen  aufgeht. —  U nd da 
is no aner, der mit n S chubkarrn  fahrt. 
Seine A ugen glosen. auf die eingfallenen 
W angen hat e r zwa ro te  F leck . M anchm al 
muaß er mit sein schw ern  S chubkarrn  stehn 
bleibn, da schau t e r si ängstli um, ob ’n 
der P o lierer ne t siecht; denn er h a t eh 
scho a scharfs Aug auf ihn. D er B au is ka 
V ersorgungshaus, h a t e r ihm neuli erst 
gsagt. A b er da heraus! is 's halt im m er no 
gscheiter als im Spital. N ur ne t ins Spital! 
Er w aß ja, daß ihm nix  anders übrig ble ib t; 
aber e r sch iab ts aussi, so längs geht. Noch 
an  Tag und noch an will e r in b lauen  H im ­
mel segn, bevo r e r si n iederleg t, um nim m er 
aufzstehn. — J e tz t  läu t die M ittagsglocken. 
Da fangts zum W urln an  auf ’n ganzen Bau. 
K ram pen und Schaufeln. S chubkarrn  und 
Schaffein w erdn  ins W inkel gstellt und je ­
der gfreut si auf sei S tünderl Ruah. Nur 
die L ehrbuabn  gspürn ka B edürfn is nach 
Ruah. Sie springen am G rüst herum , re n ­
nen anander nach und be ißen  dazw ischen 
in ih r Labl B rot. Die besse r G stellten  gen- 
gan ins W irtshaus. A ndere  setzen  si im 
S chatten  vom G rüst n ieder, ram en ihren 
Speck oder ihna W ursch t aus und legn si 
nachdem  hin auf an S tan  oder auf an  B al­
ken und schlafen wie die R atzen . Gs chm eckt 
ha t s' ihna gwiß besser als in M illionär, der 
ihna zuaschaut, und schlafen  tan  s’ a b e s ­
ser. Zu m anchen kum m t das W eib mit n 
E ssen und bring t a die K inder mit. Sie 
se tz t si zu ihm, gibt ihm sei Häferl m it ’n 
F le isch  und  mit d e r Zuaspeis und derzählt 
ihm halt, was z  H aus vorgfalln is. E r fragt 
sein B uabn aus, w as in der Schul w ar und 
ob er a guate K lass k riag t h a t und w ann 
er hört, daß alles in O rdnung is, schm eckt 
ihm sei B atzel Zuaspeis besser als a D iner 
von Sacher. Er n ickt zufrieden, ta tsch e lt 
sein ä lte sten  B uabn, nimmt sei k lans M adl 
am A rm  und is a V ierte ls tund  a glücklicher 
M ann. U nd der re iche M ann schau t oben 
zua und gähnt. E r schaut und denk t si nix 
dabei. W as geht ’n das a lles an ?"

..No und glaubn S’, Sö könn ten  's anders 
m achen, w ann Sö da ohn s itzeten  und die 
re iche F rau  w ärn?" fragte  die B laue-Kugel- 
Resi. „Da m öcht Ihna R eichtum  ba ld  w ie ­
d e r tsch a ri sein."

„Na und w ann er w ieder -tschari w är?  So 
w ar i w enigstens re ich  gwesn. G langw eilt 
h ä tt i mi ne t dabei und mei H erz h ä tt 
gnua zcuan ghabt."

WIRTSCHAFTSDIENST

W a s br ingt  die W ie n e r  Jub i läum sm esse?

W PI, Vom 11, b is 18. S ep tem ber d. J . 
findet die 5 0. W i e n e r  I n t e r n a t i o ­
n a l e  M e s s e  s ta tt, die eine erfreulich 
re ichhaltige  B eschickung aufw eisen  wird. 
W ir s tellen  in d ie se r ku rzen  V orschau im 
w esen tlichen  nur das zusam m en, w as an 
N euem  geboten  w ird. Daß sich n icht w eni­
ger als 8 S taa ten , und zw ar Ä gypten, B ul­
garien, H olland, Ita lien , Jugoslaw ien, P o ­
len, die T ü rkei und die Schweiz, mit re p rä ­
sen ta tiv en  L andesausste llungen  bete iligen  
w erden, zu denen  noch zah lre iche eu ro ­
päische und übersee ische  E inzelausste ller 
kom m en, ist b e re its  bek an n t. Die le ider 
ausgebrann te , aber inzw ischen w ieder e r ­
r ic h te te  H alle XX b eh erb erg t die B ü ro ­
m esse, auf der h e u er auch eine g rößere  
Zahl d eu tsch er F a b rik a te  v e r tre te n  sein 
w ird. B ei W erkzeugm aschinen sind H och­
le is tungs-S chnelld rehbänke  mit p a te n tie r te n  
Sonderausrüstungen . P ressen , B lechbearbei- 
tungs-, Schm iede-, H obel-, F räs- und B o h r­
m aschinen u. v. a. zu sehen. Die LSR. 
s te llt F e inbohrw erke , eine führende 
deu tsche  F irm a u. a. neue K onsolfräser mit 
h oher S chn ittgeschw ind igkeit und eine

S chnellbohrm aschine bis zu 18.000 S pindel­
um drehungen aus. E in sehr vervollkom m ­
n e te r H ärtep rü fe r mit e ingebau ter R ock- 
w ell-M eßuhr und einen  M eßbereich  von 1 
bis 250 kg sei besonders  hervorgehoben. 
H olzbearbeitungsm aschinen, der für Ö ster­
reich besonders w ichtige Zweig des W erk ­
zeugm aschinenbaues, sind wohl in jeder 
Type, A usführung und Q ualitä t ausgestellt, 
auch seitens des A uslandes. Zwei E lek tro - 
G roßfirm en hab en  neue Pavillons e rrich te t. 
U n te r den  Spezialerzeugnissen  d e r E lek tro ­
industrie  seien  die neu esten  S tu fenschalter 
für B ahnen, W aggonbeleuchtungen, Lok- 
Scheinw erfer, F ah rle itungen  für Obus- und 
B ahnbetrieb , E lek troschw eißgeräte , darun­
te r  eine neue S tum pfschw eißm aschine, ein 
M an te lke tten -S chw eißkopf für L ich tbogen­
schw eißung, ein M agnetp rüfgerät für 
Schw eißnäh te  u. a. erw ähnt. F e rn e r is t die 
E lek tro b ran ch e  mit L euch tsto ffröhren , B e ­
strahlungslam pen, F e rnsp rech - und  S ch re i­
beran lagen , einem  neuen  E lek tro ly t-P o lie r­
verfahren , E in rich tungen  zu r Induktions­
erhitzung, L au tsp rechern , elektrom edizin i- 
schen A p p a ra ten  usw. rep rä sen ta tiv  v e r tre ­
ten . Die R adioschau s te llt mit m ehreren  
neuen  E m pfangsgeräten  die Leistungsfähig­
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SPORT-RUNDSCHAU —
Glanzstoff  S t . P ö l ten— W aidhofen  1 4 :6

Am vergangenen Sonntag  g astie r te  die 
H andballm annschaft von G lanzstoff St. P ö l­
ten  in  W aidhofen. T ro tz  d ieses zugkräftigen  
G egners (G lanzstoff sp ielt h e u er in der 
Liga) ließ die B esucherzah l seh r zu  w ün­
schen übrig, Es ist schade, daß der H and­
ba llspo rt bei uns doch noch n icht jene P o ­
p u la ritä t genießt, die ihm zukom m en w ürde. 
Das H andballvö lk lein  h a t schw er um seine 
E x istenz zu  käm pfen, w enn jedoch die fi­
n anzielle  G rundlage fehlt, ist d ie se r K am pf 
ein fast aussichtsloser. D abei w ird  den Zu­
schauern  eines H andballsp ie les eine Fülle 
an sportlichen  L eistungen  geboten . S chnel­
ligkeit, Spannung, R eak tionsfäh igkeit, 
B om benschüsse, T o rm annparaden , all dies 
b e in h a lte t neben  Zusam m enspiel und T ech ­
n ik  ein H andballm atch . A lso, liebes 
Publikum , nur versuchen , nur n icht e inse i­
tig bleiben, einm al kom m en und  sich e in 
H andballsp ie l anschauen!

Im e rs ten  Spiel gab es b e re its  eine R ie­
senüberraschung , als es un serer R eserve  
gelang, die .von G lanzstoff mit 10:8 (7:2) zu 
besiegen.

Bei den D am en se tz te  es dann allerdings 
eine N iederlage im A usm aße von 0:5 (0:1). 
Im F e ld  ziem lich g leichw ertig , v e rsag ten  
unsere S tü rm erinnen  vor dem T ore gänzlich.

Zum H auptsp iel tra t  unsere  Elf erstm als 
in  d e r K om bination  A SK Ö .-U nion an. 
G leich am A nfang sei fe s tges te llt: diese 
K om bination  h a t sich b ew äh rt. F o lgende 
M annschaft w urde  ins F e ld  geschickt: 
L e i t n e r ;  P i e r i n g e  r, L a u k o ;  B e r ­
g e r ,  H a s e l s t e i n e r  Ü b e j l l a c k n e r »

Z u s c h r a d e r ,  S t u m m e r ,  B u c h ­
m a y r ,  S t r e i c h e r ,  S e i s e n b a c h e r .

L e i t n e r  im T or, B e r g e r ,  S t u m m e r  
und  S t r e i c h e r  w aren  unsere  B esten , 
B esonders der unerm üdliche B e r g e r ,  der 
w ieder einm al 60 M inuten m it Volldam pf 
a rb e ite te  und in  v ie len  Zw eikäm pfen als 
S ieger hervorging , v e rd ien t besonders  h e r­
vorgehoben  zu  w erden . A b e r auch alle  a n ­
d eren  gaben  das B este  und w aren  m it 
großem  Eifer bei der Sache. D ie N ied er­
lage gegen eine so gut sp ielende M ann­
schaft w ie G lanzstoff is t abso lu t keine 
Schande. Die St. P ö ltn e r s te llten  ein rech t 
ausgeglichenes Team , dessen  V orzüge vor 
allem  auf Schnelligkeit beruhen . D as Spiel 
ist allerd ings allzusehr auf das Zentrum  ein ­
geste llt. Sie w e rd en  bestim m t in der Liga 
eine gute Figur m achen.

Zu A nfang des K am pfes sah  es re ch t gut 
fü r uns aus. W ir fü h rten  durch T ore  von 
S t u m m e r  und  S t r e i c h e r  (2) sogar 
m it 3:2, ab er dann zogen die G äste  auf 
10:3 davon. N ach der Pause w urde das 
Spiel e tw as langsam er, unsere  S tü rm er k a ­
m en auf 10:4 he ran , ab er kurz  darau f h ieß  
es 12:4 für G lanzstoff. S t u m m e r  und 
S e i s e n b a c h e r  v e rr in g e rte n  auf #2:6i, 
im E ndspu rt schossen die St. P ö ltn er noch 
2 Tore, w om it der E n d stan d  von 14:6 gege­
b e n  w ar.

F le iß iges Train ing  w ird  unseren  H an d b al­
lern  gut tun  und so w ollen w ir hoffen, 
daß  in der s ta rk en  W estk lasse  e in guter 
P la tz  e re re ich t w ird.

k e it  un serer Industrie  u n te r Bew eis. In  der 
B aum esse  w erden  zah lre iche H olzhäuser so­
w ie  neue B aum ateria lien , B auw eisen  und 
B aum asch inen  — z. B. B etonm ischer bis 600 
L ite r  Fassungsraum , S traßen fertiger, V ib ra­
tionsgußm aschinen für Form ste ine  eine neu ­
a rtig e  M em branpum pe m it K ugelventil zur 
F ö rderung  von s ta rk  verunrein ig tem  G rund- 
und S ickerw asser u. a. — viel B eachtung 
finden. M ancherle i N eues b ie te t auch w ie­
d e r  die Schau  (von M aschinen für die L e­
b en sm itte lin d u strie . F ü r das g raphische G e ­
w erb e  und die T ex tilindustrie  w erden  im ­
p o n ie re n d e  Spezialm aschinen von teilw eise  
n e u es te r K o nstruk tion  zu sehen  sein. Sehr 
um fangreich ist d iesm al die Schau der Be- 
'he izungsindustrie . Es s tehen  u. a. E lek tro - 
S p e ich e rö fe n  und H erde, Ö lbrenner und 
■ein K oh lenherd  mit e lek trisch e r B ack ­
rohrheizung  zu r Schau. M ancherle i N eues 
fin d e t sich auch u n te r den ausgeste llten  
M aschinen, G erä ten  und A p p a ra te n  für 
H o te lg ew erb e  und H aushalte . D ie A u sste l­
lung landw irtschaftlicher M asch inen  b ie te t 
g leichfalls versch iedene  Ü berraschungen. 
D e r  b isher m ögliche Ü berblick  zeigt je d en ­
falls, daß  sich die 50. W iener M esse b e ­
s te n s  p rä sen tie ren  w ird.

N.ö. W e rb e -L e is tu n g ss c h a u  in S t . Pölten

In  der Zeit vom  20. bis 28. A ugust 1949 
fündet in  St. P ö lten  eine große n.ö. W erbe- 
ILeistungsschau für H andel. G ew erbe, Indu ­
s t r ie  und  L andw irtschaft, s ta t t .  Es w urden 
(ca. 25.000 m 2 F läche  -verbaut und ist diese 
A u sste llu n g  als eine d e r g röß ten  L eistungs­
sch a u e n  N ied erö ste rre ich s  zu  bezeichnen. 
H an d el, Industrie  und  G ew erbe  zeigen  aus 
ih re n  B ranchen  das N eueste . E benso die 
L an d w irtsch a ft. B esonders hinzuw eisen  ist 
noch auf die künstliche  B esam ung, von w el­
ch e r Z uchtergebnisse  und M u tte rtie re  aus­
g e s te llt  sind. A n  S o n d eru n te rh a ltu n g en  se ­
h e n  Sie große M oderevuen  m it M ax Lustig, 
.Karl H ruschka  und  Rudi H o fs tä tte r. H aus­
frau en n ach m ittag e  mit dem  M eister der 
W ie n e r  K ochkunst K üchenchef F ran z  Ruhm. 
A u ß e rd em  spielt täg lich  das W iener Jaz z ­
o rch este r Edi M acku jun. zum Tanze. Es 
fin d e n  auch ein T rab rennen , ein in te rn a tio ­
n a le s  M oto rrad rennen , R adrennen , franzö­
sisches H u nderennen  und noch versch iedene  
a n d ere  V eransta ltungen  s ta tt. E in trittsp re is  
3 Schilling. K arten  in a llen  V orverkau fs­
s te l le n  und  an  d e r T ageskasse  erhällich,

H andel  mit W e s td eu tsch lan d
"Vom 1. b is 5, ds. h a t in W ien eine T a ­

gung der ö ste rre ich isch -w estd eu tsch en  ge­
m isch ten  H andelskom m ission sta ttgefunden . 
D a  d a s  b e steh en d e  W arenaustauschabkom ­
m en  am 14. ds. ab läuft, w urd en  für den 
Z eitraum  vom  15. A ugust 1949 b is  14. 
A u g u s t 1950 n eue  K on tingen tlis ten  v e re in ­
b a rt. Ö sterre ich  w ird  in e rs te r  Linie 
S chn ittho lz , M agnesit, T ex tilien , S tah l und 
v e rsch iedene  landw irtschaftliche  E rzeug­
n isse  nach  W estd eu tsch lan d  ausführen, 
•während W estd eu tsch lan d  besonders Kohle, 
M aschinen, C hem ikalien, R ohstahl, Sch ro tt 
■und e lek trisch e  A nlagen nach  Ö sterre ich  
e x p o rtie re n  w ird. D iese  L isten  w erden  der 
O EEC. in P aris  vorgelegt w erden . Dem V er­
nehm en nach  w ird  der W ert der aus der 
T rizo n e  nach  Ö sterre ich  einzuführenden 
W a re n  114 M illionen D ollar b e tragen , w äh­
re n d  sich der U m fang der ö s terre ich ischen  
A usfuh r in die T rizone auf 36 M illionen 
D o lla r be laufen  soll. U n ter den aus der 
T rizo n e  e inzuführenden W aren  so llen  auch 
500 P ersonenau tos, T ype ,.V olksw agen“, 
v o rg eseh e n  sein.

Z u r  F ra g e  d e r  A utobahnen

W PI. U n te r der Ü berschrift ,,Die A u to ­
bahnen  —  h e u te “ u n te rsu ch t H ans S tad- 
linger im A ugustheft von „A rbeit und W irt­
sch a ft“ d ie  F rag e  der W eiterführung  des 
B aues der auf österre ich ischem  S ta a ts ­
geb ie t begonnenen  A u to b ah n en  und kom m t 
dabei zu dem folgenden b each ten sw e rten  
Ergebnis:

D e r  B au von neuen  S ch n e llv e rk eh rs­
s traß en  legt naturgem äß die F rag e  nahe, ob 
sich der B au von A u to b ah n en  w irtsch aft­
lich ren tie rt. Die b e träch tlich en  K osten  la s­
sen  diese F rag e  b e rech tig t e rscheinen . Dazu 
ist festzuste llen , daß nach  einw andfreien  
M essungen allein  der B enzinverb rauch  auf 
der A u tobahn  um 30 bis 40 P ro zen t n ied ­
riger is t als auf e in e r g leichlangen, gut 
au sgebau ten  norm alen  S traße . A ußerdem  
w ird das K raftfahrzeug  auf der A u to b ah n ­
s treck e  geschont. So w urde festgeste llt, daß 
auf g le ichlanger S treck e  auf der A utobahn  
v ier F edersch läge  von m ehr als 5 cm Höhe 
auf beiden  Se iten  erfolgten, w ährend  auf 
no rm aler S traß e  300 A usschläge auf der lin ­
ken  und 600 au f der re ch te n  S e ite  fe s tge ­
s te llt w urden. Die S teuerbew egung  durch 
die H and  m ach te  auf der A u tobahn  einen 
W eg von 2.10 m aus, auf der S traß e  3.60 
M eter. F ü r den K ra ftfah rer lohnt sich d a ­
h e r die B enützung der A u tobahn  selbst 
dann, w enn ein Umweg von 25 bis 30 P ro ­
zen t in K auf genom m en w erden  muß. Die 
A u tobahn  hilft sparen  und verh ilft jedem  
K raftfahrzeug  zu längere r L ebensdauer 
allerd ings mit der E inschränkung, daß eine 
m äßige F ahrgeschw ind igkeit von e tw a 25 
P rozen t u n te r der H öchstgeschw indigkeit

eingehalten  w ird. D as P rob lem  des W eite r­
b aues  der A u to b ah n en  in Ö sterre ich  ist 
n ich t nu r ein finanzielles. D ie A u tobahnen  
fa llen  b e i uns u n te r den  K om plex „D eu t­
sches E igen tum “, d e r dornenvolle  W eg aller 
so lcher E igen tum sw erte  is t zu b ek an n t, als 
daß e r e iner n äheren  E rläu terung  bed ü rfte . 
Es muß h ie r nur e rn eu t festgeste llt w e r­
den, daß schließlich auch die K ra ftfah rer in 
Ö sterre ich  einen  Zuschlag auf den B enzin­
pre is  für den B au von A u to b ah n en  en tric h ­
te ten , so daß d iese mit dem G eld  der ö s te r­
re ich ischen  K ra ftfah rer bezah lt w orden  
sind. Die fe rtiggeste llten  oder begonnenen  
T eils tücke  der A u tobahn  in den w est­
lichen B esatzungszonen Ö sterre ichs w urden 
vor längerer Z eit der treuhänd igen  V erw al­
tung der R egierung übergeben . N ur zur 
E rhaltung  des b esteh en d en  Z ustandes w e r­
den gegenw ärtig  etw a 5 M illionen Schilling 
-ausgegeben. Die T eils tücke  in der sow jeti­
schen B esatzungszone w erden  d irek t von 
der B esatznugsm acht v e rw a lte t, sie sind so­
mit derzeit jed e r E influßnahm e öste rre ich i­
scher S te llen  entzogen. D ie Lösung der 
F rage  der A u tobahnen  in  Ö sterre ich  hängt 
daher innig m it der Lösung des G esam t­
prob lem s des „D eu tschen  E igentum s“ zu ­
samm en. Dam it ist auch schon k la r, daß 
die F rage  des W eiterbaues  zu r Zeit nicht 
gelöst w erden  kann . Sie w ird  a b e r  mit dem 
Z ustandekom m en eines ö sterre ich ischen  
S taa s tv e rtrag es  zw eifellos ak tu e ll w erden .“

Der „ O s tw a i l“ bese i t ig t
Von den w ährend  des K rieges im B ur­

genland e rrich te ten  und u n te r dem N am en 
„O stw all“ b ek an n ten  „Erdiverteidigungs- 
an lagen“ sind b isher rund 170 K ilom eter 
P anzerg räben  und 86 K ilom eter Laufgräben 
zug esch ü tte t sowie an  d ie 2000 B unker und 
G eschü tzste llungen  bese itig t w orden. F ü r 
die burgen länd ische L andw irtschaft konn te  
dadurch  eine F läche von rund  800 H ek tar 
nu tzb ar gem acht w erden . In den übrigen 
B undesländern  sind aus Ödland, verm urten  
G eb ie ten  und durch E n tw ässerungen  etw a 
1300 H e k ta r  B oden  in  b ra u c h b ares  K ul­
tu rlan d  um gew andelt w orden. A uf nahezu 
400 A lm en w urden  B odenverbesserungen  
vorgenom m en, S tä lle  und  S en n h ü tten  ge­
bau t, W ege, W asserleitungen , Jauch eg ru b en  
und so w e ite r e rrich te t. D er S taa t h a t für 
diese A rb e ite n  2 M illionen Schilling zur 
V erfügung g este llt. F e rn e r  w urden  im V or­
jah r durch einen  A ufw and  von 18 M illio­
nen Schilling W ege in der Länge von 149 
K ilom eter gebaut und dadurch  750 B au e rn ­
höfe  an das V erk eh rsn e tz  angeschlossen. 
5330 B auernhöfe  h a b en  zur selben Zeit mit 
H ilfe von 200 K leinkraftan lagen , deren  E r­
rich tung 6 M illionen Schilling ko ste te , die 
V ersorgung m it L ich t- und K rafts trom  e r­
ha lten .

K arfre i tag  und R eform ationstag  für 
L a n d esb ed ien s te te  evange l ischen  Glau­
bensbekenn tn isse s  in N iederöste r re ich  

frei
V ersch iedene  Zeitungen b rach ten  in den 

le tz ten  T agen  die N achricht, daß die G e­
m einde W ien für ih re  B ed ien s te ten  evange­
lischen  G laubensbekenntn isses in Z ukunft 
den  K arfre itag  als b ezah lten  F e ie rtag  fre i­
geben  w ird. A uf G rund  zah lre ich e r A n fra ­
gen te ilt die n.ö, L andesko rrespondenz  mit, 
daß bei der n ied e rö ste rre ich isch en  L an­
desregierung seit J ah ren  die G epflogenheit 
besteh t, den B ed ien s te ten  des Landes, die 
den evangelischen K onfessionen angehören , 
nicht nur der K arfre itag , sondern  auch den 
R eform ationstag  als bezah lten  F e ie rtag  fre i­
zugeben.

Aufhebung d e r  F le isc h b e w ir ts c h a f tu n g  
im H erbst

W PI. Von m aßgebender S e ite  w ird  'für 
den H erbst dieses Jah res  die A uflassung 
der noch b estehenden  B ew irtschaftungsvor­
schriften  bei Fleisch in A ussich t geste llt. 
D iese M aßnahm e erscheine gerech tfe rtig t, 
da die gleichzeitige F reigabe  a lle r F le isch ­
so rten  das A ngebo t so s ta rk  e rhöhen  
dürfte, daß die P reise  auch für die b re iten  
Sch ich ten  der V erb raucherschaft erschw ing­
lich sein w erden. A uch w ir glauben, daß 
diese A nnahm e rich tig  ist, und  daß die A uf­
hebung  der reg lem en tie renden  B estim m un­
gen auch auf diesem  G ebiet zu r N orm ali­
sierung des W irtschaftslebens be itragen  
wird. In e iner V orsprache von V e rtre te rn  
der fle ischverarbeitenden  B etriebe  W iens bei 
den B undesm inistern  K raus bzw, Sagmef- 
s te r w urden  b each ten sw erte  M itteilungen 
ü b e r den gegenw ärtigen  S tand  unserer 
F le ischw irtscha ft gem acht. D ie ungünstige 
S ituation  auf dem  S ch lach tv iehm ark t w erde 
voraussichtlich  noch bis M itte  O k to b er d. J. 
dauern . D ie A nlieferungen aus den B undes­
ländern  w aren  n ich t ganz die e rw arte ten . 
Die vorgesehene  E infuhr von lebenden 
Schw einen aus F ran k re ich  v e rzögerte  sich 
infolge der D evisenlage, A us dem M ar­
shall-P lan  seien  Im porte  von R indfle isch­
konserven  vorgesehen, Ö sterre ich  w ird  im 
nächsten  M arsha llp lan jahr einschließlich der 
M engen für S e lb stverso rger nur 173.000 
T onnen F leisch  zu r V erfügung haben . W äh­
rend  der F le ischkonsum  vor dem Krieg 48.9 
kg p ro  K opf und J a h r  be trug , w aren  es im 
vergangenen J a h r  erst 16.8 kg. In dem v e r­
ansch lag ten  A b lie ferungskon tingen t von
72.000 T onnen fü r W ien sind die M astv e r­
tragsschw eine m it 15.000 T onnen en tha lten . 
Im H erbst d ieses J ah re s  w ird  d ie  S ituation  
e rle ich te r t sein, da sow ohl nach  dem A lm ­
ab trieb  m it besse ren  A blieferungen  zu 
rechnen  ist, als auch die M öglichkeiten  der 
E infuhr von F leisch  und Vieh günstiger sein 
dürften . A uch aus den O ststaa ten  seien 
dann Im porte  w ahrschein lich , da d iese  
L änder einen  g rößeren  Im portbedarf an 
ö s terre ich ischen  W aren  haben . Von den 
W ests ta a ten  kom m en neben  F rank reich  
auch die Schw eiz und H olland  fü r d ie L ie­
ferung von Schw einen in F rage . Ein V or­
schlag, den E inkauf von S ch lach tv ieh  sofort 
freizugeben, die V erkaufspreise  ab er unge­
bunden  zu lassen, w urde vom L andes­
innungsm eister des F le ischhauergew erbes 
en tsch ieden  abgelehnt, da sich aus einer 
solchen M aßnahm e neue S chw ierigkeiten  
ergeben  m üßten.

F a lsc h e  10-Schill ing-Noten

A m tlich  w ird  rverlautbart: In  der le tz ten  
Zeit sind in W ien Fälschungen der Zehn- 
Schilling-N ote, 2. A usgabe m it A llonge, mit 
D atum  vom  29. M ai 1945, fes tges te llt w o r­
den. Das S icherhe itsbü ro  h a t die N ach ­
forschungen e ingeleitet. Sachd ien liche A n ­
gaben sind an  das S icherhe itsbüro , W ien 
IX, B erggasse 41, A  18 500. K lappe 706 oder 
710, bzw. an  die näch ste  Polize id ienstste lle  
zu rich ten .

D azu gibt die N ationa lbank  b ekann t, daß 
sich die F älschungen von den  ech ten  N o­
ten  u n te r anderem  dadurch  un tersche iden , 
daß die B ilder sowohl d e r  V orderseite  als 
auch der R ückse ite  in der Zeichnung b re it 
und v e rk lex t sind. Auffällig t r i t t  dies auf 
der V o rd erse ite  beim  F rauenkopf in den 
A ug en p artien  und  in d e r  H and  auf. Es fehlt 
dort auf der linken  G esich tshälfte  die auf 
der O rig inalnote  durch  feine S triche  und 
P ü nk tchen  d a rg este llte  M odulation . D er 
U n terg rund  der V orde rseite  w eist am lin­
ken  N o ten rande  in der N ähe des B u ch sta ­
ben S des W ortes Schilling gut s ich tbare  
helle  F leck en  auf. A uf der R ückse ite  sind 
in der A bbildung des G roßglockners S ch a t­
te n p a rtien  v e rk lex t, w äh rend  die H alb töne 
nicht durch za rte  feine P ünktchen , sondern  
durch  große m assive P unk te  dargeste llt 
sind. In dem  an den  v ie r E cken  befind ­
lichen. quad ra tisch  gehaltenen  F e ld e rn  mit 
der Zahl 10 ersche in t die Füllung gegenüber 
der Olriginal'njote w eniger z a r t. W ährend  
die O rig inalnote deutlich  sieben, in jedem  
dieser F e ld e r von oben nach  u n ten  lie ­
gende, aus z a r te n  L inien b esteh e n d e  Z ier­
le is ten  aufw eist, sind bei den Fälschungen, 
zunächst bei den be iden  o beren  Fe ldern , 
nur fünf d ieser S treifen  deu tlich  zu sehen, 
e in  sech ste r und  s ieb e n te r fä llt m it der A b ­
grenzung des F e ld es  zusam m en. B ei den 
be iden  un te ren  F e ld e rn  sind  jedoch sechs 
S treifen  sich tbar, beim  linken  u n te ren  F e ld  
fällt e in  s ieb en te r S treifen  m it der B e­
grenzung des F e ldes zusam m en, w ährend  
beim  rech ten  F e ld  ein s ieb en te r S treifen  
mit der A bgrenzung des F e ld es  zusam m en­
w ächst.

F a c h k u r s  für  S t r ic k e r

D as W irtschaftsfö rderungsin stitu t der 
H andelskam m er N iederöste rre ich , A rb e its ­
gem einschaft für fachliche W eiterbildung, 
führt be i genügender T eilnehm erzahl im 
Laufe der M onate  Sep tem ber bzw. O ktober 
1949 einen  F achkurs  für S tr ick e r (gleich­
zeitig  fachliche V onbereitung zu r G esellen- 
und M eisterprüfung im S trickergew erbe) an 
d er L ehr- und V ersuchsansta lt für T e x til­
industrie  in W ien durch. K ursdauer 100 
S tunden. Kursibeitrag S 154.— (einschließ­
lich  S 4.— Zeugnisstem pel). D er K urs­
term in  w ird  den T eilnehm ern  rech tzeitig  b e ­
kann tgegeben . V oranm eldungen und A nfra-

Johann Puch und sein Werk
Jo h an n  Puch, e iner der großen  P ion iere  

d e s  F ah r- und M o to rrad b au es  in Europa, 
begann  seine L aufbahn als e in facher Schlos­
se r . In jungen J a h re n  zog er aus dem süd­
s te irisch en  D orf Sakusak  b e i P e ttau , w o er 
am  27. Ju n i 1862 das L icht d e r  W elt e r­
b lic k t h a tte , nach  G raz. In der au fs treb en ­
d en  S tad t kam  er m it den E rrungenschaften  
d e r  m odernen  Z eit in B erührung. H ier 
w u rd e  er auch auf das F a h rra d  aufm erk­
sam , das dam als noch in den  K inder­
schuhen  s teck te , und sein e rfinderischer 
G e is t b e gann  sofort, sich dam it zu b eschäf­
tigen .

In e iner k le inen  W erk s tä tte  in der 
S trau ch erg asse  m ach te  sich d e r gesch ick te  
H an d w erk er, dem, w ie jedem  S te irer, das 
W issen  um das E isen  im B lu te  lag, m it nu r 
e inem  A rb e ite r und  einem  Lehrling an die 
H erste llung  seiner e rs ten  F ahrzeuge. W e­
nige J a h re  später, im Som m er 1899, erw arb  
e r  am S üdende der S tad t eine a lte  M ühle 
m it W asseran tr ieb  und rich te te  sie für seine 
Z w ecke ein. E r g rü n d e te  die „ Johann  Puch 
F a h rra d w e rk e “ und  leg te  dam it den G rund­
s te in  für d ie F a h r- und  M oto rrad industrie  
d e r gesam ten  ö sterre ich isch-ungarischen  
M onarchie.

Ein W asserra d  m it sechzig P ferd ek räften  
lie fe r te  die Energie für die Erzeugung. Um 
d iese  p rim itive  K ra ftque lle  herum  wuchs 
n ach  und nach das große W erk , das heu te  
den  h u n d ertfach en  E nerg iebedarf ha t. D urch 
n eue  k o n s tru k tiv e  Ideen  nahm  Puch e n t­
sche idenden  Einfluß auf die Entw icklung 
des F a h rrad es  vom vorsin tflu tlich  anm uten ­
den H ochrad  bis zu seiner heu tigen  edlen  
Form . E r ging von der E inzelfertigung zur 
S e rien p ro d u k tio n  über und w ies dam it dem 
F ah rzeugbau  einen  völlig neuen  W eg. A ls 
p a ss io n ie rte r S portsm ann in te re ss ie rte  e/

sich für die A nfänge des R ad fennspo rtes  
und k o n n te  m it eigenen K onstruk tionen  bei 
den g röß ten  in te rn a tio n a len  K onkurrenzen  
d e r Zeit Sieg auf Sieg feiern.

Puch sprach  a b er auch im M oto rradbau  
b a ld  ein en tsche idendes W ort mit. Im Ja h re  
1901 k o n s tru ie rte  er ein d reirädiges F a h r­
zeug mit einem  auf der H in te rachse  s itzen ­
den M otor, 1904 folgte eine ziem lich 
schw ere  E inzylinderm aschine und 1906 der 
e rs te  Zw eizylindertyp , der b e re its  eine e r­
s taun liche G eschw ind igkeit e rre ich te . Im sel­
ben Ja h re  w urde mit ihm  die dam als 
schw ers te  in te rn a tio n a le  K onkurrenz, das 
große G ordon-B ennet-R ennen , gew onnen, 
das den N am en Puch mit einem  Schlage 
auf der ganzen W elt b ek an n t m achte.

D er rastlo se  G eist Puchs w and te  sich 
auch dem A u tobau  zu. Sein W irken  auf d ie­
sem G ebiet w ar ebenso erfo lgreich  w ie auf 
dem  der einspurigen  Fahrzeuge.

F ü r jede  verk eh rs tech n isch e  N euerung 
b e g e is te rt, nahm  Puch auch an  der E n t­
w icklung des Flugw esens teil, dem er 
durch  die K onstruk tion  von F lugm otoren 
diente . M it zw ei d e ra rtig en  M otoren  w ar 
das gelbe Luftschiff der ,.R enner-B uben“ 
ausgerüste t, dessen V orführung in G raz und 
W ien im J a h re  1912 eine große Sensation  
darste llte .

Im Ja h re  1914 beschäftig ten  die P u ch ­
w erke  b e re its  gegen 1000 A rb e ite r  und A n ­
g este llte . D er A bsa tz  im In- und A usland 
h a tte  eine beach tlich e  H öhe erre ich t. K urz 
vor A usbruch  des e rs ten  W eltk rieges, am 
19. Ju li 1914, schloß Jo h an n  Puch für immer 
seine A ugen. Sein Nam e aber, der u n tren n ­
b a r mit der G esch ich te  des F ahrzeugbaues 
verbunden  ist, leb t w e ite r in seinem  W erk.

(Aus der F e stsch rift ,,50 Ja h re  P u ch “ .)
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gen sind an  das W irtschaftsfö rderungs­
in s titu t der H andelskam m er N ied erö ste r­
reich, W ien I, R egierungsgasse 1, zu rich ­
ten.

F ach-  und M eis te rp rü fungs­
v o rbe re i tu n g sk u rs  für  Z u c k e rb ä c k e r

Das _ W irtschaftsfö rderungsin stitu t der 
H andelskam m er N iederöste rre ick , A rb e its ­
gem einschaft für fachliche W eiterb ildung, 
v e ra n s ta lte t be i genügender Teilnehm erzahl

einen Fach- und  M eiste rp rüfungsvorberei­
tungskurs fü r Z uck erb äck er in W ien. D er 
K urs w ird  als T ageskurs in zwei T eile ge­
führt: T eil I (Fachkurs) vom 12. bis 23. 
S ep tem ber 1949, jew eils M ontag  bis F re i­
tag ganztägig. T eil II (M eisterprüfungs­
vo rbereitungskurs) vom 10. bis 21. O k tober 
1949, jew eils M ontag b is  F re itag  ganz­
tägig. D er K urs b e steh t aus einem  F a c h ­
te il und einem  kaufm ännischen Teil.

D ie A nm eldungen der T e ilnehm er sind 
u n te r A ngabe des N am ens, d e r genauen 
A dresse , des G eb u rts tag es  und  G eb u rts ­

o rte s  sowie des gew ünschten  K urste iles  an 
das W irtschaftsfö rderungsin stiu t der H an­
delskam m er N iederöste rre ich , W ien I. R e­
gierungsgasse 1, zu rich ten . A nm eldeschluß
31. A ugust 1949.

Allg. M e is te rp rü fungsvorbere i tungskurs  
in A m ste tten

Das W irtschaftsfö rderungsin stitu t der 
K am m er d e r gew erb lichen  W irtschaft für 
N iederöste rre ich  beabsich tig t be i genügen­

d e r Teilnehm erzahl im Laufe der M o n ate  
S ep tem b er/O k to b er 1949 die Durchführung- 
eines allgem einen M eiste rp rü fungsvo rberei­
tungskurse  in A m ste tten  als W ochenend­
kurs, jew eils Sam stag und Sonntag. K u rs -  
d au er 90 Stunden. K ursbeitrag  104 S (ein­
schließlich 4 S für Zeugnisstem pel). A nm el­
dungen sind schriftlich  u n te r  A ngabe von  
Vor- und Zunam en, B eruf, G eb u rtsd a ten  und  
G eb u rtso rt sowie genauer A nschrift an  das- 
W irtschaftsfö rderungsin stitu t d e r Handels*- 
Kammer N iederöste rre ich , W ien 1, R egie­
rungsgasse 1, zu  rich ten .

Besuchen  Sie die

Niederösterreichische Werbe-Leistungsschau 8t. Pölten
für Handel,  G ew erbe ,  Industr ie  und L an d w irs tch a f t  vom 20. bis 28. August  1949

G roße M ode-R evue mit M ax Lustig, K arl H ruschka und Rudi H ofs tä tte r, R adrennen , M otorradrennen , H ausfrauennachm ittag  mit K üchenchef F ranz  Ruhm, künstliche Besam ung 
von R indern , großes H underennen  nach französischem  M uster. T rab rennen , Tanz für jung und alt m it dem W iener Jaz z o rch es te r Edi M acku. E in trittsp re is  3 Schilling.

Dank
F ü r die herzliche A nteilnahm e a n ­

läßlich des H inscheidens unseres lie ­
ben  G a tten  und V aters, des H errn

Leopold Schmoll
sagen w ir auf diesem  W ege a llen  in ­
nigen D ank. B esonders danken  w ir 
unseren  lieben  H ausparte ien  für den 
hilfre ichen B eistand  in  d iesen  schw e­
ren  S tunden, dem  K riegsopferverband  
und allen, die unserem  lieben H eim ­
gegangenen die le tz te  E hre erw iesen  
haben . Innigen D ank auch für die 
schönen Kranz- und B lum enspenden.

W aidhofen  a. Y., im A ugust 1949. 
769 Maria Schmoll samt Kinder.

Dank
Ich danke  herzlich  fü r die v ielen 

B ew eise der A nte ilnahm e w elche mir 
anläßlich  des H inscheidens m eines 
B ruders

Erich
von allen  Se iten  zugekom m en sind.

W aidhofen  a.Y., im A ugust 1949. 
772 Gertruds W allner geb. Schendl.

Dank

F ü r d ie zah lre iche  A nteilnahm e, die 
uns anläßlich  des A blebens unserer 
lieben M utte r, der F rau

Eleonore Boneil:
von a llen  Se iten  zugekom m en sind, 
sowie für die schönen K ranz- und 
B lum enspenden danken  w ir auf d ie ­
sem W ege übera llh in  herzlichst. A uch 
allen  lieben  F reunden  und B ek an n ­
ten , w elche der V e rs to rb e n en  das 
le tz te  G eleite  gaben, h e rz lichen  Dank. 

W aidhofen  a.Y., im  A ugust 1949.
780 Fam ilie Kullich.

W oh n u n gstau sch
W elche a lle in stehende  P erson  w ürde 
Zimmer, K ab in e tt, K üche oder großes 
Zim m er mit K üche gegen großes Zimmer 
im S tad tzen tru m  tau sch en ?  M ietzins, 
L ich t frei. E n tsp rech en d e  m onatlicher 
Zuschuß oder einm alige A blöse. B ö h le r­
w erk  n ich t ausgeschlossen . A ngebote  
u n te r  „W ohnungstausch" N r. 767 an  die 
V erw . d. Bl. 767

A U F B A U  
A N L E I H E

f  umnenne önianofen n.y.
x t a p e s i Ä O t ' g a s s e  2, F e r a r v i  6 2

F re itag , 12. A ugust, %7, /49  U hr 
Sam stag, 13. A ugust, 247, )49 U hr 
Sonntag, 14. A ugust, /45, )-47, %9 U hr

Es begann  im blauen E x p re ß
Ein russisches F ilm lustsp ie l in  d eu tsch e r 
Sprache  (Farbfilm).

M ontag, 15. A ugust (M ariä H im m elfahrt), 
%7, %9 U hr

F ra sq u i ta
Die be rühm te  F ilm o p ere tte  mit Jarm ila  No- 
w otna, H einz Rühm ann, H ans M oser. C h ar­
lo tte  D audert, H ans H einz Bollm ann, Rudolf 
Carl. __________

D ienstag, 16. A ugust, %7, 149 Uhr 
M ittw och, 17. A ugust, 141, )49 U hr 
D onnerstag , 18. A ugust, 141, )49 U hr

W ozzek
Ein deu tsche r N achkriegsfilm  der Defa, mit 
R. H äußler, M eisel, Zülch, P. H enckels  und 
H. Paulsen .

Jede W oche die neue W ochenschau!

S am stag ,  13., bis Montag, 15. Augus t  1949

ASKO.-BundesmeisterschaEten 
im Schwimmen, Kunstspringen 
und QössßtiiG llim parkbad Waidh°fen d-YbbsN äheres im Innern  -des B la tte s  und auf den 

P la k a te n  775

Zimmer, heizbar, ab 1. S ep tem ber für ä lte re  
Dam e gesucht. A dresse  in der V erw altung 
des B la ttes . 783

O F F E N E  S T E LL E N "

Hausgehilfin m it K ochkenntn issen  für G e­
schäftshausha lt zu gu ten  B edingungen ge­
sucht. A dresse  in der V erw altung des 
B la ttes . 768

Bäckergehilfe
w ird  für zwei bis d re i M onate  a u f­
genom m en. B äckere i B i c h l b a u e r ,  
G aflenz. 771

Lehrling m it g u te r Schulbildung, ehrlich  und 
m it L iebe zum Beruf, w ird  aufgenom m en 
B äckere i Provin, W aidhofen, "D urstgasse 3.

773

N ette, freundliche Helferin für O rdination  
w ird  gesucht. Z uschriften  mit h andgesch rie ­
benem  L ebenslauf (möglichst m it L ichtbild) 
u n te r Nr. 778 an  die V erw . d. Bl. 778

I N S E R I E R E N  B R IN G T  E R F O L G  I

Warnung!
Ich w arne jederm ann, über mich 

unw ahre G erüch te  zu  v e rb re iten , da 
ich sonst gegen solche P ersonen  un- 
nachsich tlich  m it e iner gerichtlichen  
Anzeige vorgehen w erde.

LEOPOLD STUMMER
S c h l o s s e r  

770 W aidhofen a.Y., Hoher Markt 20.

E m er. U n i v e r s i t ä t s a s s i s t e n t

Or. med .Johanna Hny efi
ist ab 16. A ugust 1949 w ieder ständig 
in W aidhofen  und ü b t vorläufig im 
H ause H oher M ark t 5/1 ihre P rax is  als

Doktor  d e r  g esam ten  Heilkunde
aus. 774

O r d i n a t i o n s z e i t e n :  
D ienstag bis e inschließlich Sam stag 
von  8 bis 10 U hr und 14 bis 15 Uhr.

Ä rztl iche  Ordination  in Böhlerw erk

Die ärz tliche O rd ination  der 

p rak t .  Ärztin

Dr. S teff i  Herbst
in B öhlerw erk  Nr. 64 ist nunm ehr 
Tag und N ach t auch te lephon isch  un ­

te r  dem

F e rn ru f  W aidhofen  Nr. 135
zu erre ichen . A ußer der O rd ination  
an W erk tag en  w ird  je nach  B edarf 
auch an  Sonn- und F e ie rtag en  in der 
Zeit von %9 bis %10 U hr eine ä rz t­

liche Sprechstunde  abgehalten . 
777

Goldschmied 
Franz Kudrnba

G r o ß e s  L a g e r  v o n  

Gold- und S i lberw aren  
U hren und Optik 

Keramik und B estecke
S p e z i a l i s t  i n  J a g d s c h m u c k  

A l l e  N e u ­
a r b e i t e n  u n d  R e p a r a t u r e n

W A ID H O F E N  A. D. YBB S
Unterer Stadtplatz 13 466

V E R S C H I E D E N E S  W W W

Solider Schreibtisch, schön p o litie rtee  
T rum eaukästchen , Pendeluh r mit % -S tun- 
den-Schlag, e ise rn e r W asch tisch , B lum en­
tische  zu verkaufen . W aidhofen, P lenker- 
s traße  4, ebenerdig . 776-

Monatserdbeer-  
Pflanzen
jed e rze it ab g eb b ar 558 

Gartenbaubetrieb Rieh. Fohleutner
Zell a. d. Ybbs, Schm iedestraße  9

Herrenfahrrad, gut erha lten , zu  verkaufen . 
U n te rzell 18. 781

Transportabler Küchenherd, gut e rh a lten , 
w eiß gekachelt, zu  verkaufen . Gauß, Y bb- 
s itzerstraß e  62. 782

Allen Anfragen an die Verwaltung de» 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und 
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a .Y ., 
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlicher R e­
dakteur: Stefanie Morawa, Waidhofen a.Y 

Obecer Stadtplatz 31.


